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Die romanische Grabplatte Herzog Otakars I. (f 1192). Mit dem Tod dieses Herrschers erlosch
das Geschlecht der Traungauer, das die Steiermark z.u einem der mächtigsten Territorien im Süd-

osten des Reiches gemacht hatte. Da er keine Erben besaß, hatte Herzog Otakar I. den verwandten
Babenberger, Herzog Leopold V. von Österreich, m seinem Nachfolger bestimmt. Er mußte jedoch
1186 die Rechte der steirischen Ministerialen und der Kirche in der sogenannten "Georgenberger

Handfeste" sichern, um deren Zustimmung zur Erbregelung zu erlangen.
Herzog Otakar f. war in der Kartause Seiti (Zice) beigesetzt worden. Nach der barocken Umgestal-
tung der Stiftergruft kam die Grabplatte wischen 1756 und 1848 in das Kirchlein St. Heinrich am
Bachern (Sv. Arch na Pohorju) und wurde dort als Grab des heiligen Kaisers Heinrich II. verehrt.



Dr. Josef Krainer bekleidet seit seiner Wahl zum Landeshauptmann der Steiermark
im Jahre 1980 statutengemäß auch das Amt des Vorsitzenden der Historischen

Landeskommissionfür Steiermark, der einzigen Institution dieser Art in Österreich.



Zum Geleit!

Mit dem vorliegenden XXIII. Bericht legt die Historische Landeskommission für
Steiermark Rechenschaft darüber, welche Leistungen sie in der Geschäftsperiode von
1987 bis 1991 im Dienste der steirischen Geschichtsforschung vollbracht hat.

1892 wurde die Historische Landeskommission für Steiermark gegründet. Sie zählt zu
den ältesten Historischen Kommissionen des deutschen Sprachraumes und kann auf ein
lOOjähriges fruchtbares Wirken zurückblicken. Zugleich ist sie die einzige Institution
dieser Art in Österreich.

Seit der Gründung ist der Landeshauptmann von Steiermark formell auch Vorsitzender
der Historischen Landeskommission und der jeweilige Kulturreferent der Landesregie-
mng sein Stellvertreter.

Seit 1981 ist die Abteilung für Wissenschaft und Forschung des Amtes der Steiermär-
kischen Landesregiemng für die Subventionen an die Historische Landeskommission zu-
ständig. Trotz der äußerst angespannten Budgetsituation konnten der Historischen
Landeskommission in der abgelaufenen Geschäftsperiode jene Mittel zur Verfügung ge-
stellt werden, die sie für die Fortführung ihrer nicht weniger als 16 wissenschaftlichen
Forschungs- und Publikationsvorhaben benötigt!

Damit erfüllt das Land Steiennark eine Ehrenpflicht, die ihm aus der ehrenamtlichen
und grundsätzlich kostenlosen wissenschaftlichen Arbeit der Mitglieder der Historischen
Landeskommission erwächst, die Jahr für Jahr so imponierende Eigenleistungen erbrin-
gen, daß sie ziffernmäßig gar nicht erfaßt werden könnten.

So leisten die Mitglieder der Historischen Landeskommission für Steiermark Grundle-
gendes bei der Erforschung der Geschichte unseres Heimatlandes.

Deshalb ist es für mich als Landeshauptmann von Steiermark eine große Freude, ihnen
allen für ihre Tätigkeit aufrichtig zu danken.

Insbesondere bin ich Herrn Univ.-Prof. Dr. Othmar Pickl zu großem und besonderem
Dank verbunden, der seit 35 Jahren als Geschäftsführender Sekretär die Historische

Landeskommission so überzeugend und erfolgreich betreut.

Dr. Josef Krainer

Landeshaupünann von Steiermark



Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. DDr. Peter Schachner-Blaziz. ek
leitet seit Spätherbst 1991 die Abteilung für Wissenschaft und Forschung der
Steiermärkischen Landesregierung, bei der die HLK budgetmäßig ressortiert.



Zum Geleit!

Der XXIII. Bericht der Historischen Landeskomnüssion für Steiermark über ihre Tä-

tigkeit in der 17. Geschäftsperiode von 1987 bis 1991, in die auch die Aktivitäten anläß-
lich des lOOjährigen Bestehens fallen, gibt erneut Zeugnis von der grundlegenden Be-
deutung dieser Institution für die geschichtliche Erforschung unserer steirischen Heimat.

So, wie die Kenntnis unserer Vergangenheit die Voraussetzung für das Verständnis der
gegenwärtigen gesellschaftlichen, kulturellen und politischen Strömungen und Tenden-
zen ist, so ist auch die Bewältigung der Zukunft nur aus dem Wissen um Vergangenheit
und Gegenwart möglich.

Die Geschichte stellt einen Teil unseres Bewußtseins dar, der uns vor Augen führt, daß
vergangene Leistungen und Handlungen auch heute von Bedeutung sind und unser Han-
dein und Denken bestimmen.

Geschichte vermag den Beweis dafür erbringen, daß die zeitlichen Dimensionen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft unmittelbar ineinander übergreifen. Landesge-
schichtliche Forschung ist Ausdruck des Bemühens um die Herstellung dieser Zusam-
menhänge.

Den Mitgliedern der Historischen Landeskommission für Steiermark und insbesondere
dem Geschäftsführenden Sekretär, Herrn Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl, gilt daher mein

besonderer Dank für die engagierte und verdienstvolle Arbeit.

Univ -Prof. DDr. Peter Schachner-Blazizek

Landeshauptmann-Stellvertreter



Landeshauptmann-Stellvertreter Prof. Kurt Jungwirth war als Landesratßir Kultur
von 1970 bis 1991 statutengemäß auch stellvertretender Vorsitzender der HLK. Er
führte in dieser Funktion 21 Jahre lang den Vorsitz in unseren Vollversammlungen

und vertrat zusammen mit dem jeweiligen Landeshauptmann die Interessen der
HLK in der Steiermärkischen Landesregierung
(vgl. das Dankschreiben der HLK auf Seite 42).
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Vorwort

Traditionsgemäß legt der Geschäftsführende Sekretär mit diesem XXIH. Bericht Re-
chenschaft darüber ab, welche Leistungen die Historische Landeskommission für Steier-
mark in der 17. Geschäftsperiode (1987-1991) im Dienste der Geschichtswissenschaft im
allgemeinen sowie im Dienste des Landes Steiennark vollbracht hat. Darüber hinaus ent-
hält dieser Band auch Berichte über die beiden großen Jubiläen des Jahres 1992; das war
das 1990 von der HLK angeregte Jubiläum "800 Jahre Steiermark und Österreich
1192-1992" und das Jubiläum "100 Jahre Historische Landeskommission für Steiermark
1892-1992".

Als viertälteste historische Landeskommission des gesamten deutschen Sprachraums
und einzige Institution dieser Art in Österreich hat die HLK auch in der 17. Geschäftspe-
riode die ihr in den Statuten gestellte Aufgabe " in planmäßiger gemeinsamer Arbeit Auf-
gaben zu lösen, für deren Bewältigung Einz.eliniüative nicht zureicht" (§ 2) nach besten
Kräften zu erfüllen gesucht. Das belegen einerseits die zwölf Publikationen, die in
den Jahren 1987-1992 erschienen sind" und andererseits die imponierenden Leistungsbe-
richte, welche die Abteilungsleiter der 16 großen und in den meisten Fällen von ihnen
persönlich vorangetriebenen Forschungs- und Publikationsvorhaben der HLK in diesem
Band erstatten. Nicht vergessen sei in diesem Zusammenhang das ehrenamtliche und
außerordentlich engagierte Wirken der 40 Korrespondenten der HLK. Sie sind in den
einzelnen Bezirken und Regionen des gesamten Landes um die Sammlung, Sicherung
und Erhaltung der in unserer von technischen Umbrüchen geprägten Zeit vielfach so

* Von 1987 bis 1992 sind folgende Publikationen erschienen:
Bd. XXXVI der Arbeiten zur Quellenkunde: Ferdinand Hauptmann, Milan Vasic, Alija PoUmac,
Rüdiger Malli, Die türkische Wiedereroberung von Belgrad 1739. Die Reichsgeschichte Mehmed
Subhl's 1738-1740 (Aus dem Steiermärkischen Landesarchiv, Graz), Graz 1987.
Die Bände XXXVI und XXXVI der Forschungen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark:
"800 Jahre Steiermark und Österreich 1192-1992. Der Beitrag der Steiermark zu Österreichs
Größe". 1992 und "100 Jahre Historische Landeskommission für Steiermark. Bausteine zur
Historiographie der Steiermark", 1992.
Drei Bände der Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark:
Bd. IX. : Ferdinand Hutz, Die Weiheregister der Seckauer Bischöfe vor der Reformation 1425-
1507, Graz1988.
Bd. XII.: Karl Amon, Die Salzburger Archidiakonenvisitation von 1523-1525 in der Steiermark,
1993.
Bd. XIV.: Rudolf Karl Höfer, Die landesfürstliche Visitation der Pfarren und Klöster in der
Steiermark in den Jahren 1544/1545. Edition der Texte und Darstellung zu Nachrichten über das
kirchliche Leben, 1992.
Weiters Band l der Darstellungen zur Geschichte des Steiermärkischen Landtages: Günther R.
Burkert. Landesfürst und Stände. Karl V., Ferdinand I. und die österreichischen Erbländer im
Ringen um Gesamtstaat und Landesinteressen, 1987.
Der'XXII. Bericht über die 16. Geschäftsperiode 1982-1996, hrsg. von Othmar Pickl und redigiert
von Robert F. Hausmann, 1988.
Sowie vier Jahrgänge der Mitteilungsblätter der Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission für Steiermark: Nr. l bis 4, 1988 bis 1991, hrsg. von Othmar Pickl und redigiert von
Robert F. Hausmann.
Finanziell unterstützt wurden im gleichen Zeitraum sechs Festschriften für verdiente Mitglieder der
HLK: Hermann Baltl (1988), Friedrich Hausmann (1987), Helmut Mezler-Andelberg (1988),
Othmar Pickl (1987), Berthold Sutter (1988) und Johann Rainer (1988) sowie für Leopold
Kretzenbacher zu seiner Ehrenpromotion zum Doktor der Rechte an der Karl-Franzens-Universität
Graz(1989).
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gefährdeten historischen Objekte unserer Heimat bemüht. Ihr tatkräftiges und initiatives
Wirken wird in den seit 1988 in regelmäßiger Folge vom Geschäftsführenden Sekretär
gemeinsam mit Univ.-Ass. Dr. Robert F. Hausmann herausgegebenen und von Dr.
Hausmann redigierten "Mitteilungsblättern der Korrespondenten der Historischen
Landeskommission für Steiermark" gewürdigt.

Um die Korrespondenten laufend über die Probleme der historischen Forschung im
Lande zu infonnieren und von ihnen ihre imposanten Leistungsberichte entgegenzu-
nehmen sowie die künftige Arbeit gemeinsam zu planen und zu koordinieren, werden
einmal im Jahr Arbeitstagungen der Korrespondenten der HLK abgehalten.
Sie dienen auch dazu, die regionalen bzw. örtlichen Instituüonen - wie etwa die Bezirks-

hauptmannschaften und Gemeinden sowie deren Beamte und Funküonäre - auf das Wir-
ken der Korrespondenten der HLK aufmerksam zu machen und auf diese Weise deren
Unterstütztung zu erreichen.

Dreimal konnten im Berichtszeitraum 1987-1992 auch die Förderungspreise für
hervorragende landesgeschichtliche bzw. landeskundliche Dissertationen verliehen wer-
den (1988, 1990 und 1992).

Bewundernswerte Einsatzbereitschaft bewiesen die Mitglieder, Korrespondenten und
Mitarbeiter der HLK bzw. des Geschäftsführenden Sekretärs bei der Vorbereitung und
Durchführung der beiden großen Jubiläen des Jahres 1992. Diese war umso notwendiger,
als die vom Landeshauptmann vorgesehene Unterstützung der HLK bei diesen Arbeiten
durch die Kulturabteilung des Landes fast völlig ausblieb. Zum Jubiläum "800 Jahre
Österreich und Steiermark 1192-1992" wurden von der HLK folgende Veranstaltungen
vorbereitet und durchgeführt:

l. Am 8. und 9. Mai 1992 ein vom Grazer Philatelistenklub unter der Leitung von

Vizepräsident Johann Bmnner gestaltetes Sonderpostamt mit Sonderstempel in den
Räumen des Steiermärkischen Landesarchivs am Karmeliterplatz und

2. eine Höhen-Freudenfeuer-Kette durch das ganze Land am 28. Mai 1992. Sie sollte
die Bevölkerung des ganzen Landes auf die ursprünglich für den 29. Mai geplante feierli-
ehe Landtagssitzung aufmerksam machen, in der Landtag und Landesregierung der 800.
Wiederkehr des Zusammenschlusses der beiden Herzogtümer Steiermark und Österreich
gedachten. Die Fest-Sitzung fand dann am 9. Juni in Anwesenheit von Bundespräsident
Dr. Kurt Waldheim statt. Der Geschäftsführende Sekretär war eingeladen worden, aus
diesem Anlaß die Festrede zu halten und konnte beim anschließenden Empfang des
Landeshauptmanns Dr. Josef Krainer sowohl dem Bundespräsidenten als auch den
Spitzenpolitikern der Steiermark die aus diesem Anlaß von der HLK herausgegebene
Festschrift "800 Jahre Österreich und Steiermark 1192-1992. Der Beitrag der Steiermark
zu Österreichs Größe" überreichen. Die von den Mitarbeitern des Geschäftsführenden

Sekretärs - bis zur Vorlage der filmfertigen Seiten - gestaltete Festschrift stellt nach dem
Urteil der inzwischen erschienenen Besprechungen das "bleibende wissenschaftliche
Ergebnis des 800-Jahr-Jubiläums" dar.

Das Jubiläum " 700 Jahre Historische Landeskommission für Steier-
mark" wurde am 26. Oktober 1992 mit einer Gedenkmesse für die verstorbenen Gründer,

Vorsitzenden, Mitglieder und Korrespondenten der Kommission sowie mit Kranznieder-
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legungen an den Gräbern der Gründer" eröffnet. Den Höhepunkt bildete am 27. Oktober
eine Festakademie in der Aula der Karl-Franzens-Universität. An diesem Festakt nah-

men die Spitzen der steirischen Politik, Beamtenschaft und des wissenschaftlich-kul-
turellen Lebens sowie die Vertreter von nicht weniger als zehn in- und ausländischen
wissenschaftlichen Akademien bzw. historischen Schwesternkomnüssionen teil. Sie
überbrachten nicht nur die herzlichsten Glückwünsche ihrer Institutionen, sondern wür-

digten auch die wissenschaftlichen Arbeiten der HLK, die dazu beigetragen haben, die
Steiermark "nicht nur zu den am besten erforschten historischen Territorien Österreichs
sondern des Römischen Reiches überhaupt" zu machen .

Der Vorsitzende der HLK, Landeshauptmann Dr. Josef Krainer, überbrachte gleichsam
als Jubiläumsgeschenk die Zusage, die von den Professoren Bald und Sutter angeregte
gesetzliche Verankerung der Historischen Landeskommission für Steiennark in der Lan-
desregierung beschließen zu lassen und dem Steiemiärkischen Landtag als dem dafür zu-
ständigen Gremium wärmstens zu empfehlen. Inzwischen sind die Voraussetzungen da-
für dank der tatkräftigen Unterstützung durch w. Hofrat Univ. -Prof. Dr. Wielinger so
weit gediehen, daß der Gesetzesentwurf dem Steiermärkischen Landtag in Kürze vorge-
legt werden kann.

Die wissenschaftliche Forschung und die Veröffentlichung ihrer Ergebnisse hatten
auch in der abgelaufenen Funktionsperiode 1987-1991 im Rahmen der Kommissionstä-
tigkeit absoluten Vorrang. Entfielen doch von den Ausgaben der Jahre 1987-1991 auf
Forschungsvorhaben 31, 8 % und auf Druckkosten 47, 5 %; demgegenüber konnten die
Personalkosten mit 8, 5 %, die Ausgaben für Büroausstattung (EDV) mit 4, 8 %, die Aus-
gaben für die Dissertations-Förderungspreise mit 1,6 % und auch die Kosten der Ge-
schäftsführung mit 5,9 % erfreulich niedrig gehalten werden. Die Aufwendungen für die
Geschäftsführung sind nur deshalb so gering, weil alle Mitglieder der HLK ihre Tätigkeit
grundsätzlich ehrenamtlich und kostenlos ausführen und sich der Geschäftsführende Se-
kretär auf seine Mitarbeiter*** stützen konnte. Die HLK und ihr Geschäftsführender Se-
kretär konnten damit auch in der abgelaufenen Geschäftsperiode ein Beispiel dafür ge-
ben, wie niedrig die Aufwendungen für die bloße Verwaltung bei persönlichem Einsatz
aller Beteiligten gehalten werden können.

Das alles war und ist nur möglich, weil - wie schon erwähnt - alle Mitglieder und Kor-
respondenten der HLK ihre Arbeiten im Rahmen der Kommission grundsätzlich kosten-
los verrichten und leisten. Die Leiter der großen Forschungs- und Publikationsvorhaben
stell(t)en stets auch ihre Institute bzw. Insütutionen im Rahmen der gesetzlichen Mög-
lichkeiten in den Dienst der von ihnen geleiteten HLK-Vorhaben. Wir können daher die
von den Kommissionsmitgliedern und Korrespondenten im Dienste der Geschichtsfor-
schung des Landes Steiermark geleistete Arbeit pro Jahr ohne Ubertreibung mit einem
Betrag von rund S 750.000,- veranschlagen; das ist mehr als die jährliche Dotation, die
der Kommission seitens der Steiennärkischen Landesregierung pro Jahr gewährt wird. In
Hinkunft werden sich für die HLK-Arbeit jedoch Schwierigkeiten aus dem Umstand

* Das waren Univ. -Prof. Dr. Hans von Zwiedineck-Südenhorst, Min. a.D. DDDr. Udo Illig und
LH-Stellv. Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren.
** So der Vorsitzende der Historischen Kommission bei der Sächsischen Akademie der Wissen-
schaften, Dr. sc. phil. Reiner Groß.
*** An der Abteilung für Wirtschafts- und Sozialgeschichte des Instituts für Geschichte.
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ergeben, daß in letzter Zeit nicht weniger als acht Univ.-Professoren" emeritiert worden
sind, die bisher mit Unterstützung ihrer wissenschaftlichen und administrativen Mitar-
beiter große Forschungs- und Publikationsvorhaben der Kommission geleitet haben.

Dank der von w. Hofrat Hon. -Prof. Dr. G. Pferschy als Direktor des Steiermärkischen
Landesarchivs der HLK im neuen Archivgebäude am Karmeliterplatz zur Verfügung ge-
stellten Büro- und Arbeitsräume ist wenigstens die Raumfrage für die HLK in Ansätzen
gelöst.

Für die finanzielle Förderang ihrer Arbeit aber hat die HLK ihrem Vorsitzenden,
Landeshauptmann Dr. Josef Krai n er , und seinem Stellvertreter sowohl in der
Landesregierung als auch in der HLK, Prof. Kurt Ju n g wirth , der diese Funktion
bis Oktober 1991 bekleidete, herzlich zu danken. Im Spätherbst 1991 übernahm Landes-
hauptmann-Stellvertreter Univ. -Prof. DDr. Peter Schachner-Blazizek die
Leitung der Abteilung für Wissenschaft und Forschung, bei der die HLK budgetmäßig
ressortiert. Auch ihm ist die Kommission für die Förderung ihrer Vorhaben - insbeson-
dere der beiden Festschriften im Jubiläumsjahr 1992, der Forschungen zur Politik der
englischen Besatzungsmacht in der Steiermark sowie der Ediüon des Ludwig Boltz-
mann-Briefwechsels - zu aufrichtigem Dank verpflichtet. Dank dieser Fördemng konnte
die Kommission auch in der 17. Geschäftsperiode 1987-1991 und im Jubiläumsjahr 1992
ihre Aktivitäten erfolgreich fortsetzen.

Es ist dem Sekretär ein aufrichtiges Bedürfnis, auch allen Abteilungsleitern, Autoren
und Mitarbeitern und nicht zuletzt allen Mitgliedern und Korrespondenten der HLK dafür
zu danken, daß sie ihre Arbeitskraft selbstlos in den Dienst der Kommission und ihrer
landesgeschichtlichen Forschungen und Publikationen gestellt haben. Zugleich danke ich
auch für alle Hilfen, Anregungen und Unterstützungen, die mir in der abgelaufenen Ge-
schäftsperiode immer wieder in freundlicher Gesinnung zuteil geworden sind. Das gilt
auch für meine Mitarbeiter, die Herren Univ. -Ass. Dr. Robert F. Hausmann, wiss.Rat Dr.
Gerhard Dinacher, VAss. Mag. Nikolaus Reisinger und meine Sekretärin, Frau Kontrol-
lor Barbara Holzapfel, die sich nicht zuletzt auch um die Erstellung dieses XXIII. Be-
richtes außerordentlich verdient gemacht haben.

Othmar P ick l
Geschäftsführender Sekretär der

Historischen Landeskommission für Steiermark

* Es sind dies die Univ. -Professoren Amon, Baltl, Ebner, F. Hausmann, Mezler-Andelberg, Rainer,
Sutter und Wiesflecker.
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n memoriam



Mit Minister a. D. DDDr. Udo Illig verstarb das derzeit letzte Ehrenmitglied der
HLK. Als Landesrat auch für Kultur und Wissenschaftspßege riefDDDr. Udo Illig

im Frühjahr 1946 die HLK wieder ins Leben. Er wurde dadurch wm zweiten
Gründer dieser in Österreich einzigartigen Institution.
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Im Laufe ihrer 17. Geschäftsperiode (1987-1991) bzw. bis zum Ausdruck dieses Be-
richtes verlor die Historische Landeskommission für Steiermark durch den Tod folgende

Ehrenmitglieder, Mitglieder und Korrespondenten, deren Wirken unvergessen bleiben
und denen die Kommission stets ein ehrendes Gedenken bewahren wird:

Ehrenmitglied

Minister a.D. DDDr. Udo Illig , f 22. Jänner 1989

Mitglieder

Dr. Karl Klamminger, Monsignore, f 23. November 1988
Dr. Reiner Pu sehn ig , LOAR i.R., f 7. November 1992
Dr. Wolfgang S itti g , LOAR i.R., f 7. Dezember 1990
Dr. Manfred S tr aka , Hon. -Prof., OStR, + 5. Jänner 1990

Korrespondenten

Leopold Farnleitner, Prof., + 12. Februar 1991
Luise Klepsch-Kirchner, HS-Dir. i.R., + 11. August 1991
Konrad Kl ö tzl, VS-Dir. i.R., f 25. März 1993
Paul 0 fn er , OSchR VS-Dir. i.R., f l. September 1991

Udo Illig f
Der zweite Gründer der Historischen Landeskommission

Bundesminister a.D. DDDr. Udo Illig wurde am 13. April 1897 als jüngstes von vier
Kjndern des Alois Illig, dessen Familie aus Troppau stammte, in Graz geboren. Der Vater
betrieb ein bekanntes Delikatessengeschäft in der Engegasse 3, wo auch Udo Dlig zur
Welt kam. Nach der Absolvierung des Akademischen Gymnasiums mit Auszeichnung
studierte Illig an der Universität Graz Philosophie, Geschichte und Kunstgeschichte,
mußte aber 1917 als 20jähriger in den Ersten Weltkrieg ziehen. Nach seiner Rückkehr
aus dem Felde hatte der zur Vollwaise gewordene Student nicht bloß sein Studium selbst
zu verdienen, sondern auch noch den Unterhalt für seine mittellosen Geschwister sicher-

zustellen. Trotzdem wurde Udo Illig schon Anfang 1921 zum Doktor der Philosophie
promoviert. Anschließend war Dr. Illig "wissenschaftlicher Hilfsarbeiter" der Histori-
sehen Landeskommission für Steiermark, wie es damals hieß. In gleicher Funktion waren
am Beginn ihrer Laufbahn nachmals so bekannte und bedeutende Wissenschafter wie
Max Doblinger, Viktor Geramb, Hans Pirchegger und Martin Wutte im Rahmen der
HLK tätig gewesen.
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Zusammen mit Dr. Burkhart Seuffert nahm Dr. Illig 1921 unter der Leitung des dama-

ligen Sekretärs der HLK und Direktors des Steiermärkischen Landesarchivs, Hofrat Dr.
Anton Mell, die Bearbeitung der "Steirischen Landtagshandlungen und Landtagsakten"
in Angriff. Illig hatte eine Editionsprobe aus der Regierungszeit Ferdinands I. für das
Jahr 1526 auszuarbeiten, die er 1922 auch tatsächlich vorlegte. Die Inflation entwertete
jedoch die ohnehin bescheidene Remuneration Dr. Illigs so sehr, daß er sich zuletzt um
einen Wochenlohn nur mehr einen Laib Brot kaufen konnte. Nach eigenen Angaben
wandte er sich deshalb im Frühjahr 1922 an Hofrat Mell, der ihm geanwortet haben soll:
"Junger Freund, auch Nietzsche mußte hungern."

Dr. Illig sah sich daher gezwungen, am l. März 1922 als Brotberuf die Stelle eines Se-
kretärs der Gastwirtegenossenschaft anzunehmen, wurde sehr bald auch Landessekretär
des Steirischen Gastwirte- und Hotelierverbandes und Generalsekretär des Landesver-

bandes der Genossenschaft für das Gast- und Kaffeehausgewerbe. Man kann sagen, daß
Dr. Illig der damals angenommene Beruf zur Berufung geworden ist. Er führte ihn 1927
als Abgeordneten in den Steiermärkischen Landtag und damit in die Welt der Politik, die
sein Leben durch mnd vier Jahrzehnte bestimmen sollte.

In den Jahren 1934 bis 1938 leitete Dr. Illig die Rechtsabteilung des Landes-Gewer-
beverbandes für Steiermark und studierte nebenbei Rechts-, Staats- und Wirtschaftswis-

senschaften. Auf diese Weise erwarb DDDr. Udo Illig sein zweites und drittes Doktorat.
Auch in den Jahren 1938 bis 1945 war DDDr. Illig in der Handelskammer bzw. Gau-

wirtschaftskammer taug und wurde im Mai 1945 zum Kammeramtsdirektor der Handels-
kammer und gleichzeitig zum Bürgermeister-Stellvertreter der Landeshauptstadt Graz
bestellt. Im Dezember 1945 wurde DDDr. Udo Illig in die Steiermärkische Landesregie-
rang bemfen und hatte als Landesrat bis Mai 1953 die Referate Gewerbe, Handel, Gast-
gewerbe, Fremdenverkehr, Landwirtschaftsamt, Preisbehörde, Museen, Archive, Biblio-
theken, Wissenschaftspflege, Landeseisenbahnen und Wiederaufbau zu betreuen. Damit
hatte Dlig in diesen schweren Jahren der unmittelbaren Nachkriegszeit eine ganze Reihe
anscheinend fast unlösbarer Aufgaben zu meistern: Einerseits, die Lebensmittel-
Versorgung der Bevölkerung sicherzustellen, den Wiederaufbau der so stark zerstörten
steirischen Wirtschaft in die Wege zu leiten und anderseits, das steiermärkische Kultur-
leben aus dem Nichts neu zu erwecken. Udo Illig ist damals das anscheinend Unmögliche
gelungen. Er konnte nämlich in einer Zeit der Not und des allgemeinen Mangels die
Richtigkeit des Satzes "Der Mensch lebt nicht vom Brot allein" beweisen; gelang es ihm
doch, sowohl die Lebensmittelversorgung sicherzustellen als auch eine Reihe von Mark-
steinen des steirischen Kulturlebens zu setzen. Nur die wichtigsten seien hier in ge-
drängter Kürze angeführt: Die Neubestellung des Kuratoriums des Landesmuseums Jo-
anneum, die Gründung der Neuen Galerie, die Errichtung des Grazer Künstlerhauses und
schließlich als Höhepunkt die Wiederherstellung des durch die sowjetische Besatzungs-
macht verwüsteten Schlosses Eggenberg. Nicht zuletzt wurde durch Landesrat Illig auch
die Historische Landeskommission, die in der NS-Zeit ihre Täügkeit hatte einstellen

müssen, neu gegründet. Über seinen Antrag beschloß die Steiermärkische Landes-
regierung im März 1946, die HLK wiederzuerrichten. Am 8. Juli 1946 fand unter seinem
Vorsitz die Konstituierende Vollversammlung statt, durch welche die Historische Lan-
deskommission wiederum ins Leben gerufen wurde. Von den 24 durch die Steiermärki-
sehe Landesregierung am 7. März 1946 ernannten Mitgliedern hatten zehn bereits
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vor 1938 der Kommission angehört, 14 waren neu in die HLK berufen worden, wodurch
eine erfreuliche Erweiterung der vertretenen Disziplinen erreicht wurde. Waren nunmehr
doch auch Fachleute jener Fächer erstmals oder stärker in der Kommission vertreten, die
inzwischen in das Interessensfeld der Geschichtsforschung getreten waren, wie insbeson-
dere die Volkskunde, die Kunstgeschichte, aber auch die Sprachwissenschaft.

Unter persönlicher Anteilnahme von Landesrat Illig konnte die Kommission in den
folgenden Jahren ihre ursprünglichen Forschungsaufgaben im Bereich der Verfassungs-
und Verwaltungsgeschichte weiterführen und darüber hinaus auch ein sehr wichtiges
neues Forschungsvorhaben in Angriff nehmen, nämlich die Fortsetzung des Steiemiärki-
sehen Urkundenbuches, dessen Weiterführung nach dem Erscheinen des 3. Bandes im
Jahre 1903 steckengeblieben war.

Auf diese Weise wurde der einstige "wissenschaftliche Hilfsarbeiter" der HLK, Dr.
Udo Illig, als Landesrat für Wirtschaft, Fremdenverkehr und Kultur in der Notzeit des
Jahres 1946 zum zweiten Gründer der Historischen Landeskommission für Steiennark.

Die Kommission und ihre Mitglieder haben und werden Udo Dlig diese historische Tat
nie vergessen.

Als Landesrat Udo Illig am 20. April 1953 zum Bundesminister für Handel und Wie-
deraufbau in das Kabinett von Bundeskanzler Julius Raab berufen wurde, hatte er fortan

im Rahmen der Bundesregierung und der Bundespoliük auf höherer Ebene
ähnliche Aufgaben zu erfüllen, wie er sie in der Steiennark bereits erfolgreich gelöst oder
zumindest in Angriff genommen hatte. Er stellte den Außenhandel auf eine neue Basis,
strebte die Liberalisierung des Handels und den Ausgleich zwischen Industrie und Ge-
werbepolitik an (hier besonders die Förderung der mittleren und kleinen Gewerbetrei-
benden), und trat auch energisch für den in Österreich damals noch neuen Autobahnbau
ein. Es konnte Minister Illig mit Stolz und Genugtuung erfüllen, daß er entscheidenden
Anteil am Wiederaufbau des Burgtheaters und der Wiener Staatsoper hatte und daß diese
beiden großen Kulturstätten am Ring 1955 durch ihn feierlich eröffnet werden konnten.
Nicht zuletzt durfte es Minister Illig als einen der Höhepunkte seines Lebens betrachten,
als Bundesminister für Handel und Wiederaufbau auch am Abschluß des Osterreichi-

sehen Staatsvertrages maßgeblich mitgewirkt zu haben.
Nachdem Udo Illig im September 1956 als Minister aus der Bundesregierung ausge-

schieden und für seine Leistungen mit dem Großen Goldenen Ehrenzeichen am Bande
für Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet worden war, trat er mit l. Juli
1957 als Kammeramtsdirektor der Handelskammer der Steiermark in einen sehr aktiven

Ruhestand. Nunmehr konnte sich Udo Illig mit voller Energie und Tatkraft kulturellen
und wissenschaftlichen Aufgaben zuwenden. Die ruinöse Burg Schlaining, die er 1956
gegen die kostspielige Verpflichtung erworben hatte, ihren weiteren Verfall zu verhin-
dem, stellte er völlig wieder her, wobei er persönlich tatkräftig mit Hand anlegte. Damit
setzte er als Gründer und Präsident der Kulturhistorischen Gesellschaft Steiermarks und

des Steirischen Burgenvereines eine vorbildliche Leistung bei jener Burganlage, die in
der 2. Hälfte des 15. Jahrhunderts dem legendären Söldnerführer Andreas Baumkircher
gehört hatte, der 1469 den Aufstand der steirischen Adeligen gegen Kaiser Friedrich III.
geleitet hatte und dafür 1471 vor dem Grazer Murtor hingerichtet worden war.

1971 erwarb Udo Illig auch das Palais Kollonitsch in der Grazer Schmiedgasse, in dem
er wohnte, seitdem er 1922 Sekretär der Gastwirtegenossenschaft geworden war. Auch
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dieses historische Gebäude ließ Udo Illig vorbildlich renovieren. Noch im hohen Alter
führte er an seiner bemerkenswerten Sammlung frühneuzeitlicher Gemälde persönlich
fachmännische Restauriemngsarbeiten durch.

Die Historische Landeskominission für Steiermark würdigte die Leistungen Udo Illigs
als zweiten Gründer der HLK und sein sonstiges kulturelles Wirken im November 1974
durch die Wahl zum Ehrenmitglied der HLK. Zusammen mit Landeshauptmann-Stell-
Vertreter a.D. Norbert Horvatek, Landtagspräsident Univ.-Prof. Dr. Hanns Koren und
dem damals bereits verstorbenen Geschäftsführenden Sekretär der HLK während der

Jahre 1946-1957, OStR Prof. Dr. Otto Lamprecht, erhielt Minister a.D. DDDr. Udo Illig
am 16. Jänner 1975 im feierlichen Rahmen des Weißen Saales der Grazer Burg die
Ehrenmitgliedschaft der HLK verliehen und die Ernennungsurkunde durch Landesrat
Prof. Kurt Jungwirth überreicht.

Da die Ehrenmitgliedschaft der HLK keine bloße Ehrenfunküon ist und ihren Trägem
alle Rechte zustehen, nahm Minister a.D. DDDr. Udo Illig bis knapp vor seinem Tod am
22. Jänner 1989 regelmäßig an den Vollversammlungen der Historischen Landeskom-
mission teil. Wir konnten ihm sowohl offiziell als auch bei privaten Zusammenkünften
nach den Vollversammlungen immer wieder für seine bahnbrechende Tat der Neugrün-
düng der HLK im Jahre 1946 danken. Über seinen Tod hinaus wird die Historische Lan-
deskommission ihrem zweiten Gründer Minister a.D. DDDr. Udo Illig stets
ein dankbares und treues Gedenken bewahren.

Othmar P ick l

Karl Klamminger f

^-1

Am 23. November 1988 verstarb in

Feldkirchen Monsignore Dr. Karl Klam-
minger, der von 1951 bis August 1981 als
Diözesanarchivar die Schätze des Diöze-

sanarchivs der Diözese Graz-Seckau be-

treut hatte.

Klamminger war am 29. April 1912 in
St. Ruprecht an der Raab geboren worden
und trat nach dem Besuch der Volksschule

in seinem Heimatort 1924 in das Bischöfli-

ehe Knabenseminar in Graz ein, wo er im

Jahre 1932 die Matura ablegte. Unmittelbar
anschließend begann er das Studium der
Theologie an der Universität Graz und
wurde am 19. Juli 1936 zum Priester ge-
weiht. Nach Kaplanstellen in St. Andrä im
Sausal, in Vordemberg und in Leoben-Göß
wurde er 1940 zur Deutschen Wehrmacht

eingezogen, in der er bis 1945 Sanitäts-
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dienst leistete. Ab Oktober 1945 wirkte er als Pfarrer in Soboth, mußte jedoch im Juli
1948 krankheitshalber auf die Pfarre resignieren. Von 1948 bis 1966 wirkte er als Reli-
gionslehrer im Pensionat der Kreuzschwestern in Brück a.d. Mur, nahm jedoch in dieser
Zeit das Studium der Volkskunde und Geschichte auf. Mit einer Dissertation über

"Johann Nepomuk Vinzenz Sonntag. Ein Wegbereiter der steirischen Volkskunde" und
der Promotion zum Dr. phil. schloß er 1950 sein Studium ab. Im Mai 1951 wurde er zum
provisorischen, am l. Jänner 1952 zum definitiven Diözesanarchivar bestellt, welches
Amt er bis zum Sommer 1981, d.h. durch rund 30 Jahre, verdienstvollst ausübte. Als

Frucht seiner Forschungen erschienen ab 1953 laufend Pfarrgeschichten und zahlreiche
Aufsätze geschichtlichen und volkskundlichen Inhalts. Die von seinem Nachfolger im
Amt, Dr. Norbert Müller, erstellte Literaturliste verzeichnet sieben Pfarrgeschichten, ein
Dutzend volkskundliche Aufsätze, ein halbes Dutzend Biographien und nicht weniger als
26 historische Aufsätze und Abhandlungen. Letztere zeigen, wie sich der von der Volks-
künde her kommende Dr. Klamminger auch als Historiker immer besser bewährte.

Sowohl aufgrund seiner wissenschaftlichen Publikationen als auch seiner verdienst-
vollen Tätigkeit als Archivar des Diözesanmuseums wurde der inzwischen (1962) zum
Geistlichen Rat ernannte Dr. Karl Klamminger 1967 zum Mitglied der Historischen Lan-
deskommission auf Lebenszeit gewählt.

Neben seiner Tätigkeit als Diözesanarchivar war der Priester Karl Klamminger seit
1966 als Aushilfsseelsorger in der Pfarre Feldkirchen tätig, wo er - für alle frischen Re-
gungen in der Kirche offen - begeistert das Zweite Vatikanische Konzil verfolgte und
darüber hinaus die Gläubigen immer wieder als guter Prediger begeisterte. Seine Ver-
dienste als Archivar und Priester wurden 1972 von kirchlicher Seite durch die Ernennung

zum Päpstlichen Kaplan (Monsignore) und 1984 durch die Steiermärkische Landesregie-
rung durch die Verleihung des Großen Ehrenzeichens des Landes Steiermark gewürdigt.

Zu diesem Zeitpunkt war Karl Klamminger ab August 1981 als Diözesanarchivar be-
reits in Pension getreten. Nach Maßgabe seines Gesundheitszustandes war er aber noch
durch einige Jahre in Feldkirchen als Aushilfsseelsorger tätig, bis er in den letzten Le-
bensjahren durch seine Krankheit ans Haus gebunden war.

Das Begräbnis Monsignore Dr. Karl Klammingers am 28. November 1988 leitete Ge-
neralvikar Mag. Leopold Städtler und Ordinariatskanzler Prälat Johann Reinisch wür-
digte am offenen Grab die Tätigkeit von Monsignore Dr. Klamminger im Ordinariat.

Die Historische Landeskommission verlor mit ihm jenen Mann, der als Diözesanarchi-
var den Auf- und Ausbau des Diözesanarchivs in seiner heutigen Form vorbereitet und
grundgelegt hatte. Damit hat sich Monsignore Dr. Karl Klamminger bleibende Ver-
dienste um die steirische Geschichtsforschung erworben. Die Historische Landeskom-
mission wird ihm stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Othmar P ick l
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Reiner Puschnig* f

Mit seinem Vater, dem Gymnasialprofes-
sor für klassische Sprachen Andreas Otto
Puschnig, als Kind aus Laibach nach Graz
gekommen, von ihm zu wissenschaftlicher
Arbeit angeleitet und, seiner Begabung ent-
sprechend, musisch erzogen, maturierte
Reiner Puschnig 1929 mit Auszeichnung
am Akademischen Gymnasium und belegte
in der Folge die Fächer Geschichte, Kunst-
geschichte und Gennanistik an den Univer-
sitäten Graz und Wien. Bei den Professoren
Erich Rabensteiner und Rudolf Weis-Ost-
born erhielt er seine musikalische Ausbil-

düng in Klavier, Musiktheorie und Orgel,
an der Wiener Musikakademie war er Gast-

hörer bei Joseph Marx und Franz Schmidt.
Doch gleichermaßen widmete er sich der

geschichtswissenschaftlichen Ausbildung.
So konnte er 1933 mit sehr gutem Erfolg
den 38. Ausbildungskurs am Insütut für
Österreichische Geschichtsforschung mit

seiner Diplomarbeit über das Urkundenwesen der Patriarchen von Aquileja beschließen
und mit seiner Doktorarbeit über den Raum Friaul, wozu er die Quellen buchstäblich er-
wandern mußte, 1934 seine akademische Ausbildung vollenden.

Vertraut mit den innerösterreichischen Ländern und ihren Sprachen, war Reiner Pusch-
nig der gegebene Mann für das Steiermärkische Landesarchiv, wo er zu Ende des Jahres
1934, in einer mehr als bewegten Zeit, angestellt wurde - jedoch erst nach persönlicher
Verwendung seines Lehrers Hans Hirsch beim Landeshauptmann. Anfangs betraut mit
der Fortsetzung des Steirischen Urkundenbuches - die Vorarbeiten fielen dem Krieg zum
Opfer - und eingespannt in den Benützerdienst, holten ihn bald nach der Machtüber-
nähme der Nationalsozialisten die langwierigen Erhebungen zur steirischen Erbhöferolle
ins staubige Alltagsleben eines Archivars. Doch iniäativ begründete er die zeitgeschicht-
liche Sammlung des Steiennärkischen Landesarchivs, wobei ihm die Rettung zumindest
eines Teiles der Akten der steirischen sozialdemokratischen Partei gelang.

Seit 1938 war Puschnig mit der Steirerin Herta Louise Fluck verheiratet, die ihm zwei
Söhne und eine Tochter gebar. 1939 wurde Reiner Puschnig zum Kriegsdienst einberu-
fen, wo er seiner Ausbildung entsprechend bis Jänner 1941 ein Dokumentationsarchiv
beim Generalkommando XVIII in Salzburg aufzubauen hatte, das ebenfalls im Krieg ver-
lorenging.

Zum Stab General Rommels nach Afrika beordert, arbeitete er nebenbei an einer Divi-
sionsgeschichte, wurde verwundet und kam in Tunis in amerikanische Kriegsgefangen-

* Geboren am 14. Februar 1911, gestorben am 7. November 1992 in Laßnitzhöhe bei Graz.
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schaft. In den USA baute er in Colorado mit seinen Mitgefangenen während der dreijäh-
rigen Gefangenschaft ein eigenes Orchester zur Betreuung von 3.000 Offizieren auf.

Im Spätherbst 1946 heimgekehrt und aus politischen Gründen ohne Anstellung, kam
Reiner Puschnig seine musikalische Ausbildung als Repetitor und Pianist zustatten, bis
endlich am l. Juli 1950 im Landesarchiv eine Stelle für ihn frei wurde. Mit seiner Ge-

wandtheit, seiner persönlichen Feinfühligkeit und Menschenkenntnis und seinem Wissen
gelang es ihm, im Archiv, bei schriftstellerischer Tätigkeit, besonders aber in Vortragen
und Reiseführungen zwischen Archiv und Öffentlichkeit Brücken zu schlagen.

Neben der mühevollen, oft unbedankten Ordnungsarbeit eines Archivars - so erarbei-
tete er ein Schema für die Ordnung der Pläne- und Kartensammlung - und der unerläßli-
chen Verwaltungstätigkeit eines Beamten gaben ihm seine künstlerischen Fähigkeiten
den notwendigen menschlichen Ausgleich, trieben ihn aber auch zu Höchstleistungen. An
die 3. 000 Musikrezensionen, 195 Rundfunksendungen, bei denen er die steirischen Orts-
namenssendungen moderierte, über 30 große Vortrage, an die 70 kulturhistorische Reise-
führungen, 23 von ihm gestaltete Ausstellungen und die Mitwirkung an 16 weiteren Aus-
Stellungen, die Geleitung von über 100 steirischen Gemeinden zu einem Wappen, die
Mitgestaltung der steirischen Ehrenzeichen sowie 168 wissenschaftliche Publikationen,
wobei er unter den zwölf selbständigen für die Kommunalgeschichtsschreibung eine
kaum erreichbare Vorgabe initiierte, sind ein Werk, das seinesgleichen sucht. Dank und
Anerkennung galten ihm manche Mühe ab.

1954 Archivrat und 1958 Oberarchivrat geworden, wurde Puschnig 1961 zum Mitglied
der Historischen Landeskomnüssion gewählt; auch wurde er mit dem Titel eines Bürgers
der Landeshauptstadt Graz ausgezeichnet. Reiner Puschnig war 1958 bis 1975 Präsident
der Österreichischen Richard-Wagner-Gesellschaft Graz, 1966-1975 Obmannstellver-
treter des Steirischen Burgen Vereines und 1960-1970 Schriftleiter der "Mitteilungen des
Steirischen Burgenvereins" sowie Vorstandsmitglied der Societä Dante Alighieri, der
Österreichischen Johann-Joseph-Fux-Gesellschaft Graz, der Mozartgemeinde Graz und
des Vereins der Freunde des Grazer Stadtmuseums. Auch als Mitglied der Historischen
Landeskommission für Steiermark zeichnete sich LOAR Dr. Puschnig durch seine Be-
reitschaft zur Zusammenarbeit aus. Als 1966 über Antrag von Prof. Bald durch die Voll-
Versammlung die Aufsammlung der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften
der Steiermark beschlossen worden war, stellte sich heraus, daß Reiner Puschnig bereits

über eine kleine Sammlung mittelalterlicher Inschriften verfügte. In der Diskussion, die
sich daraus ergab, verzichtete Puschnig jedoch auf seine ursprünglich geltend gemachten
Prioritätsrechte und erklärte sich auch bereit, an der von der Vollversammmlung der

Leitung von Prof. Baltl übertragenen Sammlung der mittelalterlichen und frühneuzeitli-
chen Inschriften mitzuarbeiten. So konnte dieses große Unternehmen auf breitester Basis
in Angriff genommen und der im § 2 Abs. 3 der HLK-Statuten festgelegte Grundsatz
auch in diesem Fall verwirklicht werden, "in planmäßiger gemeinsamer Arbeit Aufgaben
zu lösen, für deren Bewältigung die Kräfte einzelner nicht ausreichen".

Seinem ganzen Wesen gemäß, seinem umfassenden Wirken in Wissenschaft und Kunst
gerecht werdend, mußte ihm die Verleihung des Goldenen Ehrenzeichens für Verdienste
um die Republik Österreich und des Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und
Kunst Genugtuung bereiten. Das Große Ehrenzeichen des Landes Steiermark vergalt ihm
all sein Tun für dieses Land, das ihm, dem gebildeten Weltbürger, Heimat war. Reiner
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Puschnig war ein vornehmer, liebenswürdiger Mensch, offen für jedes Gespräch und
Anliegen, für jeden unaufdringlich hilfsbereit und jedem ein freundliches Wort gebend.

Heinrich Purkarthofer

Wolfgang Sitüg1 f

Am 7. Dezember 1990 starb im LKH

Graz LOAR i.R. Dr. Wolfgang S i tti g
kurz nach Vollendung des 88. Lebensjah-
res. Der als Sohn des nachmaligen Direk-
tors des Grazer Städtischen E-Werkes am

4. November 1902 in Graz Geborene hat

sich als kommissarischer Leiter der HLK

(1939-1945) und als Mitglied des Ständi-
gen Ausschusses (1958-1966) bleibende
Verdienste um die Historische Landes-

kommission für Steiermark erworben. Aus

diesem Grund und weil sein Lebenslauf ty-

pisch für die dem nationalen Lager angehö-
rende Generaüon der Zwischenkriegszeit
ist, soll das Leben und wissenschaftliche

Wirken Wolfgang Sittigs hier ausführlich
gewürdigt werden.

Nach dem Besuch des l. Staatsgymnasi-
ums in Graz - an dem er 1921 mit Aus-

Zeichnung maturierte - nahm er an der Uni-
versität Graz das Studium der Geschichte

und Germanistik auf. Dabei wirkte er von 1921 bis Sommer 1924 unter Heinrich von

Srbik und Viktor Bibl als Bibliothekar (wissenschaftliche Hilfskraft) am Historischen
Seminar. Seine Lehrer in Geschichte waren neben Heinnch von Srbik die Profes-

soren Bilger, Kaindl, Käser, Erben, A. Mell, Pirchegger, Oertl, Egger und Walter
Schmid; in Germanistik hörte Sitüg die Professoren Polheim, Seuffert, Zwier-
zina, in Geographie Sieger und in Volkskunde Geramb. Fast alle von ihnen vertraten ein
großdeutsches Geschichtsbild und befürworteten den .^Anschluß", der zu dieser Zeit u.a.
auch vom sozialdemokraüschen Staatskanzler a.D. Karl Renner mit Vehemenz gefordert
wurde2.

l Für Unterlagen, die mir w. Hofrat G. Pferschy zur Verfügung gestellt hat, habe ich auch hier
herzlich zu danken. Meine Darstellung stützt sich auf den Nachlaß Wolfgang Sittig (Schuber l)
im Steiermärkischen Landesarchiv.

2 Ausführlich darüber A. Ableitinger, Der Deutschlandkomplex der Österreicher in der l. Repu-
buk, in: J. Desput (Hrsg. ), Österreich 1934-1984, S. 173ff.
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Der geistig eng mit der Jugendbewegung verbundene Student Wolfgang Sittig wurde
auch von seinen Professoren in seiner deutschnationalen Haltung bestärkt. Er fühlte sich
allerdings stark der Welt Romain Rollands verbunden und festigte in der Christokrati-
sehen Studentenvereinigung seine positive Einstellung zum Christentum. Durch den
Gang der Weltpolitik wurde seine ursprünglich pazifistische Grundhaltung jedoch all-
mählich erschüttert, ohne daß seine Einstellung deswegen schon nationalsozialistisch

geworden wäre.
Nach Ausschaltung des Parlaments durch Bundeskanzler Dollfuß im März 1933 unter-

stützte Sittig bis Herbst 1934 einzelne aus politischen Gründen geschädigte nationalso-
zialistische Studenten, trat jedoch der NSDAP nicht bei. Dennoch sollte diese aus sozi-
aler Haltung gewährte Unterstützung für Wolfgang Sittig nach 1945 schwerwiegende
Folgen zeitigen.

Den eigentlichen Abschluß seiner im Sommersemester 1926 beendeten ordentlichen
Studien stellte Wolfgang Sittigs 1935 approbierte Dissertation dar, die den Titel "Die
Stellung der landesfürstlichen Städte und Märkte auf den steirischen Landtagen während
der Regierung Ferdinands I. und die Ausbildung des Ständemarschallamtes. Ein Beitrag
zur Geschichte der landständischen Verfassung der deutschen Territorien" trug.

Im Herbst 1936 bot sich Sittig die Aussicht auf eine Anstellung im Archiv der Landes-
hauptmannschaft (heute Steiermärkisches Landesarchiv), wozu jedoch die Ausbildung
am Österreichischen Institut für Geschichtsforschung in Wien notwendig war. Sittig
wurde im Dezember 1936 außerordentliches Mitglied des Instituts und schloß dort im
Juli 1938 die Prüfung mit einem Hausarbeitsthema über "Die landständische Verwaltung
und die Anfänge des steirischen Ständearchivs. Ein Beitrag zur Geschichte des steiri-
sehen Archivwesens" mit der Beurteilung "vorzüglich" ab3.

Sowohl die Dissertation als auch die Institutsarbeit Sittigs beruht auf den reichen
Quellen des Landschaftlichen (d.h. landständischen) Archivs in Graz. Damit begann
seine eingehende Beschäftigung mit den gewaltigen und bis dahin kaum ausgewerteten
Quellenbeständen des Landschaftlichen Archivs, die ihn bis zu seiner Pensionierung im
Jahre 1967 nicht mehr loslassen sollte.

Beim Abschluß des Institutskurses war Sittig bereits 35 Jahre alt und die Erlangung des
angestrebten Postens am Steiermärkischen Landesarchiv - wofür ihn Prof. Srbik auf-
grund seiner wissenschaftlichen Leistungen wärmstens empfahl - war für ihn nun
tatsächlich zu einer Lebensfrage geworden. Er trat daher Anfang Juni 1938 der NSDAP
bei und suchte aufgrund der 1933/34 den geschädigten nationalsozialistischen Studenten
gewährten Unterstützung um die Zuerkennung der Illegalität an. Nachdem er am l. Sep-
tember 1938 zunächst als Aspirant und am l. Oktober 1938 als Referendar im Steiennär-
kischen Landesarchiv angestellt worden war, verfolgte er jedoch die Angelegenheit nicht
weiter. Die Anstellung ermöglichte Sittig im Oktober 1938 endlich auch die Heirat mit
Fräulein Brunnhilde Strauß, die ihm durch 46 Jahre in guten und schlechten Tagen eine
treusorgende Gattin war.

3 Die Arbeit wurde 1982 als Bd. XIII der Veröffentlichungen des Steiermärkischen Landesarchivs
unter dem Titel "Landstände und Landesfürstentum. Eine Krisenzeit als Anstoß für die Ent-
wicklung der steirischen landständischen Verwaltung" veröffentlicht, nachdem sie von Franz
Otto Roth für den Dmck eingerichtet worden war.
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pcöptiium ößc £anöeshauptmannfdiaft Steißcmatk

E.-3. 7fl Si XQ/fc-1958. Graj, am 21 . Dezember 1958.

Gegenftanö: Sittig Wolfgang Dr.,
Aspirant am Landea-Archiv,
Remzuieration für lcommissarische.
Leitung der historischen Landes-
Konmission für Steiermark.

An

Herrn Dr. Wolf gang S i tt ig,

Aspirant am landes-Archiv

in

ü r a z I

Haamerlinggas se

Mit dem h. ä.Erlass vom 6. ds., ZI. 572 Hi 5/14-1958
habe ich Sie zum kommisBarischen Leiter für das gesamte

Aufgabengebiet der Historischen Landeskommission für

Steiermark bis zur Festlegung der erforderlichen neuen

Richtlinien -bestellt.

- Für die Dauer Ihrer Tätigkeit als koaaissarischer

Leiter erkenne ich Ihnen eine monatliche Remuneration

von 15o (hundertfünfzig) Beicisnark zu. Ich weise die

Landesbuchhaltung gleichzeitig;an. Ihnen den erwähn-fcen

Betrag monatlich im Vorhinein ab l. Jäimer 1959 flusaig
zu stellen.

Der Landeshauptmann:

Bestellung von Dr. Wolfgang Sittig zum kommissarischen Leiter der Historischen
Landeskommission für Steiermark.
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Für die Historische Landeskommission bedeutsam wurde die Bestellung Dr. Wolfgang
Sittigs "zum kommissarischen Leiter für das gesamte Aufgabengebiet der Historischen
Landeskommission für Steiermark bis zur Festlegung der erforderlichen neuen Richtli-
nien" durch Landeshauptmann Uiberreither mit Erlaß vom 6. Dezember 1938. Gleichzei-
tig teilte der Gauleiter als Landeshauptmann der Steiermark der Historischen Landes-
kommission mit, daß er den Aufgabenkreis der HLK "einer Neuordnung unterziehen
wolle und bis zur Festsetzung neuer Richtlinien Dr. Wolfgang Sittig zum kommissari-
sehen Leiter für das gesamte Aufgabengebiet der HLK bestellt. Der bisherige Sekretär
Dr. Burkhard Seuffert soll Dr. Sittig in sein neues Tätigkeitsfeld einführen und beraten"4.
Beide Schreiben eröffnen neue Einblicke in die Pläne, welche die nationalsozialistischen

Funktionäre hinsichtlich der HLK verfolgten. Die Bestimmung, daß der bisherige Sekre-
tär Dr. Burkhard Seuffert den kommissarischen Leiter Sittig in sein Tätigkeitsfeld einfüh-
ren und beraten sollte, ist in diesem Zusammenhang besonders bemerkenswert. Der zum
Leiter der Abteilung Erziehung, Volksbildung und Kulturpflege bestellte Regierungsdi-
rektor Dr. Josef Papesch wollte offenbar die von Doz. Seuffert als Sekretär der HLK in
den Jahren 1936/37 im Auftrag des damaligen Landeshauptmannes Dr. Stepan betriebene
Umgestaltung der HLK in eine "Landesgeschichtliche Forschungsstelle der Steiermark"
- die infolge der politischen Ereignisse des Jahres 1938 jedoch unterblieben war5 - nun
im nationalsozialistischen Sinne realisieren. Kulturreferent Dr. Papesch setzte - ebenso
wie in anderen Bereichen seiner Kulturpolitik - offenbar auch bezüglich der HLK auf die
Fortführung der Kontinuität.

Finanzielle Mittel für die Arbeit der HLK wären offenbar in ausreichendem Maße zur

Verfügung gestellt worden, denn für seine Tätigkeit als kommissarischer Leiter der HLK
wurde Dr. Wolf gang Sittig mit Wirkung vom l. Jänner 1939 eine monatliche Remunera-
tion von 150 Reichsmark zuerkannt, was dem Monatsgehalt eines Landesarchivbeamten
entsprach.

Offensichtlich verhinderte jedoch der Ausbruch des Zweiten Weltkrieges am l. Sep-
tember 1939 die von Dr. Sittig geplanten Aktivitäten. Sein Ansuchen, die Landeskom-
mission nach Ablauf der 8. Geschäftsperiode zu Ende des Jahres 1939 statutengemäß zu
erneuern, wurde jedenfalls abgelehnt, ohne daß uns eine Begründung dafür bekannt wäre.
Damit erlitt die HLK in der Zeit des Nationalsozialismus das gleiche Schicksal wie viele
andere der alten landesgeschichtlichen Kommissionen des Reiches. Überall wurden
nämlich die alten auf Kollegialität aufgebauten Satzungen, die dem neuen "Führerprin-
zip" widersprachen, außer Kraft gesetzt und vielfach Kommissionen unter neuen Namen
wieder eröffnet. Während manche Kommissionen in der NS-Zeit völlig zum Erliegen

kamen, konnte die Historische Landeskommission für Steiennark ihre Publikationstätig-
keit immerhin eingeschränkt fortsetzen6. Verschiedene Planungen des kommissarischen
Leiters Dr. Wolfgang Sittig sowie der Abteilung II des Reichsstatthalters unter der Lei-
tung von Regierungsdirektor Dr. Papesch konnten aber nicht nur infolge des Kriegsaus-
bruches nicht realisiert werden, sondern vermutlich auch deshalb, weil Dr. Sittig von Juni
1940 bis Juni 1941 erstmals zum Wehrdienst bei der Luftwaffe (Hak) eingezogen wurde.

4 Schreiben vom 21. 12. 1938 im HLK-Archiv, GZ. : 127/1938 (vlg. Faksimile auf S. 26).
5 Vgl. dazu 0. Pickl, 100 Jahre HLK f. Stmk. 1892-1992, in: 100 Jahre HLK'f. Stmk., Graz 1992,

S. 17-70, hier S. 38ff.
6 Vgl. 0. Pickl (wie Anm. 5), S. 51.
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In dieser Zeit wurde Dr. Sittig mit Wirksamkeit vom März 1941 zum Archivassessor und
später mit Wirksamkeit vom l. Juli 1943 zum Archivrat, d.h. zum Beamten auf Lebens-
zeit, ernannt. Zu diesem Zeitpunkt jedoch war Sittig seit April 1943 bereits abennals zum
Wehrdienst eingezogen, den er vorübergehend in Norwegen ableistete. Die Leitung der
HLK lag daher abermals bei Doz. Seuffert. Bei Kriegsende geriet der Obergefreite Wolf-
gang Sittig am 9. Mai 1945 bei Gallneukirchen/Mühlviertel in amerikanische Gefangen-
schaft, wurde aber - zusammen mit lausenden anderen deutschen Soldaten - am 14. Mai

von der US-Army an die sowjetische Armee ausgeliefert. Nach dreimonatiger russischer
Gefangenschaft (in den Lagern Edelsbach und Zwettl) war Sittig körperlich so ge-
schwächt, daß er in die schlechteste Gesundheitsstufe eingereiht und wegen totaler
Körper- und Herzschwäche am 14. August aus der Gefangenschaft entlassen wurde, so
daß er am 22. August 1945 nach Graz zurückkehren konnte. Von der Archivdirektion er-
hielt Dr. Sittig nach seinem Dienstantritt Mitte Oktober den Auftrag, das in das Schloß
Stadl bei St. Ruprecht a.d. Raab ausgelagerte landschaftliche Archiv, das dort durch die
sowjetische Besatzungsmacht völlig durcheinandergeworfen und teilweise devastiert
worden war, nach Graz zurückzuführen, zu ordnen und wieder benutzbar zu machen.

Im persönlichen Bereich erlebte Wolfgang Sittig etwa zugleich mit seinem Dienstan-
tritt dadurch einen schweren Schlag, daß seine Frau Brunnhilde im Oktober 1945 von der
britischen Besatzungsmacht im Zuge ihrer rein formalistischen "Entnazifizierungspoli-
tik" verhaftet und in das Anhaltelager Wolf&berg eingeliefert wurde. Sie war nämlich in
der NS-Zeit als Gauabteilungsleiterin der NS-Frauenschaft für den Bereich Kultur, Er-
Ziehung und Schulung zuständig gewesen. Obwohl ihre Einstellung nach den Aussagen
glaubwürdiger Zeugen der offiziellen und von Berlin propagierten Weltanschauung
nicht entsprach und dadurch zum Teil in klarem Gegensatz zu führenden NS-Kreisen
stand7, wurde sie von Oktober 1945 bis September 1946 im Anhaltelager Wolfsberg fest-
gehalten. Eine anschließende dreiwöchige Haft im Landesgericht Graz endete, weil man
ihr keine strafbaren Handlungen nachweisen konnte, am 7. Oktober 1946 mit Freispruch
und ihrer Entlassung.

Wolfgang Sittig selbst wurde auf Anordnung der britischen Militärregierung (wegen
seiner Parteizugehörigkeit) am 14. Dezember 1945 aus dem Archivdienst entlassen. Ob-
wohl ihm von maßgeblichen Persönlichkeiten (so Z.B. von Dechant Karl Bracher,
Gymn. Dir. Dr. Ferdinand Tremel und Prof. Dr. Otto Lamprecht) bestätigt wurde, daß er
sowohl als Archivbeamter wie auch als kommissarischer Leiter der Historischen Landes-

kommission für Steiermark seine Aufgaben "fern aller Parteieinstellungen in durchaus
sachlicher Weise und auf rein wissenschaftlicher Basis ohne politische Nebenansichten "
erfüllt hatte, wurde sein im Jänner 1946 eingebrachtes Gesuch um Wiedereinstellung in
den Archivdienst von der britischen Militärregierung abschlägig beschieden. Vielmehr
wurde vom Volksgerichtshof am Landesgericht Graz am 24. März 1947 gegen Dr. Sittig
die Anklage erhoben, "als Altparteigenosse das Verbrechen begangen zu haben, diesen
Umstand (d. h. seine Illegalität) bei der Registrierung am 22. Oktober 1945 verschwiegen

7 Nach dem Zeugnis des Bundesstaatlichen Volksbildungsreferenten für Steiermark Franz Maria
Kapfhammer und nach Auskunft von Frau Hilde Pokorny war Frau Brunnhild Sittig "aller
ernsthaften Kritik gegenüber den Nationalsozialisten sehr aufgeschlossen und es ist bezeichnend
flir ihren Charakter, daß ich mit ihr über all diese Probleme offen und rückhaltslos sprechen
konnte, ohne Gefahr zu laufen, in politische Schwierigkeiten zu geraten"
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w haben". Aufgrund der Unterstützung politisch geschädigter nationalsozialistischer
Studenten in den Jahren 1933-1934 sei ihm nämlich die illegale Parteimitgliedschaft zu-
erkannt worden. Da Sittig darauf verwies, daß das Parteimitgliedsbuch erst nach seiner
zweiten Einberufung zur Wehrmacht an seine Heimatadresse zugesandt worden war und
er bei einem späteren Urlaub die niedrige Mitgliedsnummer nicht beachtet habe, wurde
das Strafverfahren gegen ihn Ende Mai 1947 eingestellt, nachdem die Staatsanwaltschaft
die Anklage zurückgezogen hatte.

Trotz seiner Entlassung aus dem Archivdienst hatte Dr. Sittig seine Ordnungsarbeiten
am Landschaftlichen Archiv fortgesetzt, weil er mit dessen Beständen am besten vertraut
war und ohne seine Mitwirkung die Ordnungsarbeiten an diesem wertvollen Archivkör-
per hätten eingestellt werden müssen. Als im Oktober 1946 seine und seiner Frau verfüg-
baren Ersparnisse aufgebraucht waren, bat er in dieser wirtschaftlichen Notlage um Ge-
Währung eines Unterhältsbeitrages, was jedoch abgelehnt wurde. Erst als er im März
1947 als "Minderbelasteter" eingestuft worden war, stellte er abermals ein Gesuch um
Wiedereinstellung, das schließlich im Jänner 1948 zur Aufhebung seiner Entlassung und
Wiedereinstellung in den Archivdienst führte, dem er seit seiner Entlassung im Dezem-
ber 1945 seine Arbeitskraft weiterhin ohne Besoldung und kostenlos zur Verfügung ge-
stellt hatte. Am l. Juli 1948 wurde er als Landesarchivar in den neuen Personalstand

übernommen und nachmals im Juli 1957 zum Oberarchivrat ernannt.

1956 wurde Dr. Sittig (zugleich mit den Herren Baltl, Federhofer, Pickl, Fritz Posch
und Sutter) in die Historische Landeskommission berufen, deren Statuten damals gerade
neu formuliert wurden. LOAR Dr. Sittig erkannte als einer der ersten, daß die vorgelegte
Neufassung der Statuten eine deutliche Lockerung der bisher recht engen Bindung der
HLK an das Land Steiermark vorsah. Die von ihm geltend gemachten Bedenken wurden
von der großen Mehrheit der Kommissionsmitglieder geteilt, was zur Ablehnung des
vorgelegten Statutenentwurfs führte. Durch die Vollversammlung vom 10. Dezember
1957 wurde daraufhin ein neuer Ausschuß - bestehend aus den Herren Appelt, Bald,

Pickl und Sittig - eingesetzt und mit der Neufassung der Statuten beauftragt. Der von
diesem Ausschuß vorgelegte Statutenentwurf wurde im März 1958 von der Vollver-
Sammlung einstimmig gebilligt und von der Steiermärkischen Landesregierung im Juli
1958 genehmigt. Die neuen Statuten behielten ganz bewußt die enge Bindung an das
Land bei, weil die Landesregierung die innere Autonomie der Kommission stets respek-
tiert hatte. In die neuen Statuten wurden auch wichtige Bestimmungen aufgenommen, die
LOAR Dr. Sittig angeregt hatte. Dazu gehört u.a. der sehr kluge Wahlmodus für
den Ständigen Ausschuß, der das engere Leitungsgremium der HLK darstellt. Durch die
besonderen Besümmungen über die geheime schriftliche Wahl ist es nämlich auch einer
Minderheit in der Vollversammlung möglich, dennoch ihre Vertreter in den Ständigen
Ausschuß zu entsenden8. In diesem Gremium werden die jeweils aktuellen Probleme der
HLK vorberaten und - wenn auch oft nach einer sehr eingehenden Debatte - fast immer
einvernehmliche Beschlüsse gefaßt. In der Vollversammlung werden die im Ständigen
Ausschuß beschlossenen Vorschläge dann meist einstimmig bestätigt. Diese Uberein-

Bei der Wahl kann nämlich jedes Mitglied nur vier Wahlvorschläge erstatten, doch den
Ständigen Ausschuß bilden dann jene sieben Mitglieder, auf welche die meisten Stimmen
entfallen sind.
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Stimmung aber ist eine der wichtigsten Voraussetzungen für das einvernehmliche Zu-
sammenwirken der HLK-Mitglieder zur Erreichung der gemeinsam angestrebten wissen-
schaftlichen Ziele.

Mit den 1958 beschlossenen Statuten hat die HLK eine den Verhältnissen der Gegen-

wart angepaßte, wirklich tragfähige Grundlage für ihre Täügkeit erhalten, und wie die
Entwicklung der letzten 35 Jahre. zeigt, war die 1958 - unter entscheidender Mitwirkung
von LOAR Dr. Sittig - getroffene grundsätzliche Entscheidung absolut richtig.

Bei der im Herbst 1958 erstmals geheim und schriftlich durchgeführten Wahl in den
Ständigen Ausschuß wurde Dr. Sitüg in dieses Gremium berufen, dem er bis 1966 ange-
hörte. Auch dort hat sich OAR Dr. Sittig durch seine vermittelnde Haltung bleibende
Verdienste um die Durchsetzung jenes Grundsatzes erworben, der in den Statuten als
Aufgabe der HLK formuliert ist, nämlich " in planmäßiger, gemeinsamer Arbeit Aufga-
ben w lösen, für deren Bewältigung Einzelinitiative nicht zureicht, die aber für weitere
Arbeiten grundlegend wichtig sind".

So war es Z.B. im wesentlichen seiner Vennittlung zu verdanken, daß 1965 trotz einer
heftigen Debatte darüber, zu welchem Zeitpunkt das Regestenwerk des Herzogtums Stei-
ermark einsetzen und wie weit das Urkundenbuch fortgeführt werden sollte, eine einver-
nehmliche Lösung gefunden werden konnte. Eine ähnliche Diskussion ergab sich 1966
bezüglich der Prioritätsrechte bei der Aufsammlung der mittelalterlichen und frühneu-
zeitlichen Inschriften der Steiermark. Auch in diesem Fall stellte LOAR Dr. Sittig die

rein sachlichen Gesichtspunkte in den Vordergrund und betonte, daß Prioritätsrechte
nicht dazu führen dürften, eine umfassende und daher nur im Zusammenwirken vieler
Mitarbeiter lösbare Aufgabe zu blockieren. Er trat auch in diesem Fall für ein einträchti-
ges Zusammenwirken aller Beteiligten ein. Damit schuf er die Grundlage für das vertrau-
ensvolle Zusammenwirken der in der HLK wirkenden Vertreter verschiedener Insütutio-

nen des Landes und universitärer Institute. Eben dieses einträchtige Zusammenwirken
aber bildet die wichtigste Voraussetzung für die erfolgreiche Arbeit, die in der HLK in
den letzten Jahrzehnten geleistet werden konnte.

Die Historische Landeskommission wird ihrem kommissarischen Leiter während der

Kriegszeit und engagierten Mitglied LOAR Dr. Wolfgang Sittig, der einen entscheiden-
den Beitrag zu diesem einträchtigen Zusammenwirken geleistet hat, stets ein ehrendes
Angedenken bewahren.

Othmar P ick l
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Manfred Straka f

Am 5. Jänner 1990 ist unser langjähriges
Mitglied Oberstudienrat Hon. -Prof. Dr.
Manfred Straka nach einer Herzattacke

plötzlich verstorben. Mit ihm verlor unsere
Kommission einen bedeutenden Ge-

schichtsforscher, Kartographen und Wis-
senschaftsorganisator, der auf dem Gebiet
thematischer Kartenv/erke und der histori-

sehen Demographie Wesentliches geleistet
hat1.

Straka kam am 28. November 1911 in

Przemysl als Sohn eines österreichischen
Artillerieoffiziers zur Welt, seine Mutter

stammte aus einer preußischen Offiziers-
und Beamtenfamilie. Nach dem Zusam-

menbmch 1918 baute sich der Vater als

Bankbeamter eine neue Existenz in Graz

auf, wo Straka die evangelische Volks-
schule und das l. Bundesrealgymnasium
besuchte. Früh stieß er zur Jugendbewe-
gung, wurde Wandervogel und "Kreuz-

fahrer". An der Grazer Universität studierte er Geographie und Geschichte u.a. bei Otto
Maull und Hans Pü-chegger. Ein Stipendium ermöglichte 1931 einen prägenden Aufent-
halt an der deutschen Burse in Marburg an der Lahn. 1934 folgte die Lehramtsprüfung
aus Geographie und Geschichte und das Doktorat, dann kam die Anstellung an der evan-
gelischen Frauenoberschule.

Die Tätigkeit als Obmann des Akademischen Vereins deutscher Historiker und in der
Kreisleitung des Schulvereins Südmark vertiefte sein Interesse an Volkstumsfragen, be-
sonders der Untersteiennark, der er sich lebenslang verbunden fühlte^. Das führte ihn
1938 an das neugegründete Südostdeutsche Institut in Graz, wo er vorwiegend als Karto-
graph tätig wurde, daneben arbeitete er am Handbuch des Grenz- und Auslandsdeutsch-
tums mit und beschäftigte sich auch sonst wissenschaftlich mit Fragen der Sprachgrenzen
und Volksgruppen.

Nach dem Kriegsdienst im Norwegenfeldzug wurde er 1941 mit der Einrichtung des
höheren deutschen Schulwesens in der Untersteiermark betraut und zum Direktor des

Tegetthoff-Gymnasiums in Marburg bestellt. Enttäuscht von der Slowenenpolitik des
Dritten Reiches, meldete er sich aber 1943 freiwillig zur Wehrmacht zurück. In Afrika

l Ferdinand Tremel, Hochgeschätzter, lieber Freund Straka, in: BlfHk 45/1971, S. 130f. - Fritz
Posch, Manfred Straka zum 65. Geburtstag, in: Blfflk 50/1976, S. 157-159. - Gerhard
Pferschy, Nachmf Manfred Straka, in: ZHVStmk. 81/1990, S. 303-306. - Schriftenverzeichnis
Manfred Straka, in: BIfHk 55/1981, S. 166-172.

2 Oskar Werther, Abschied von unserem Ehrenmitglied Prof. Dr. Manfred Straka, in: Der
Untersteirer, 23. Jg., Nr. 1/1990, S. 2.
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geriet er Mitte 1943 in französische BCriegsgefangenschaft, aus deren für Tausende tödli-
chen Lagern er erst im März 1947 entlassen wurde. Nach Aufenthalten in Deutschland
kehrte er 1949 nach Graz zurück, war Bauhilfsarbeiter, ab 1951 Hauptschullehrer und ab
1956 Lehrer an der Höheren Bundeslehranstalt für Frauenbemfe.

1971 berief ihn Landeshauptmann Dr. Josef Krainer zum Leiter einer bei der Kultur-
abteilung errichteten Geschäftsstelle der Historischen Landeskommission für Steiermark
mit dem Auftrag der Herausgabe des Atlasses der Steiermark, den Straka 1973 abschlie-
ßen konnte. Dazu trat die kartographische Bearbeitung des "Atlas zur Geschichte des
steirischen Bauerntums", erschienen 1976, und die Leitung des "Historischen Atlas der
Steiermark", herausgegeben von der Historischen Landeskommission. Er war seit 1963
Mitglied des Ausschusses des Historischen Vereins für Steiermark, 1963 bis 1979
Schriftleiter der ..Blätter für Heimatkunde" und seit 1975 zweiter Obmann-Stellvertreter
dieses Vereins. Die "Blätter" machte er zu einem zeitnahen und lebendigen Organ3.

Die wissenschaftlichen Arbeiten Manfred Strakas kreisen um drei Hauptthemen. Aus-
gangspunkt war die Beschäftigung mit den Problemen von Volksgruppen und Sprach-
grenzen. Eine Summe seiner diesbezüglichen Arbeiten war das "Handbuch der europäi-
sehen Volksgruppen" 1970, dessen Gestaltung und Gesamtredaktion in seinen Händen
lag. Dem folgte 1979 seine "Karte der Völker und Sprachen Europas unter besonderer
Berücksichtigung der Volksgruppen". Bereits 1965 erschien sein um objektive Darstel-
lung bemühtes Buch "Untersteiermark - unvergessene Heimat".

Von daher kam er zur Bevölkerungsgeschichte, der historischen Demographie. Hier
schuf er in entsagungsvoller Arbeit mehrere bahnbrechende Untersuchungen, deren Er-
gebnisse im Kommentarband zur ersten Liefemng des Historischen Atlasses der Steier-
mark zu einem Gesamtbild vereinigt sind. Dank Straka gehört die Steiennark auf dem
Gebiet der Bevölkerungsgeschichte zu den am besten erforschten Ländern.

Schließlich war Straka erfolgreich bemüht, geschichtliche Forschungsergebnisse in
Karten anschaulich zu machen4. Er war ein ausgezeichneter Kartograph mit großer di-
daktischer Erfahmng. Wir erwähnten bereits den "Atlas der Steiermark", in den er mehr-
fach historische Karten aufnahm, schließlich das beispielhafte Werk "Atlas zur Ge-
schichte des steirischen Bauerntums", den er unter der wissenschaftlichen Leitung von

Fritz Posch überzeugend kartographisch gestaltete.
Die Historische Landeskommission für Steiermark berief ihn bereits 1967 zu ihrem

Mitglied und übertrug ihm die Leitung der Abteilung "Historischer Atlas der Steier-
mark", die er bis 1980 innehatte. 1972-1981 gehörte er dem Ständigen Ausschuß an.
Auch hier hat er konstruktiv und zielstrebig die gestellten Aufgaben gelöst und wertvolle
Ideen und Anregungen beigebracht. Ihm verdanken wir die Weichenstellung für die von
Herwig Ebner gestaltete Burgenkarte, die vor ihrer Herausgabe steht. Seine große Lei-
stung jedoch ist die zehn Karten umfassende erste Lieferung unseres Atlaswerkes
"Verwaltungsgrenzen und Bevölkerungsentwicklung in der Steiermark 1770-1850 , die
1978 erscheinen konnte. Die zehn Karten verbildlichen folgende Themen: Viertelgrenzen
und kirchliche Einteilung der Steiennark um 1770; Numeriemngsabschnitte und Werb-

3 Günter Cerwinka, Dem scheidenden Schriftleiter Manfred Straka zum Dank, in: BlfHk 55/1980,
S. 2.

4 Vgl. Gerhard Pferschy, Zur Geschichte der Historischen Kartographie in der Steiermark, in:
Forschungen zur geschichtUchen Landeskunde der Steiermark 36/1992, S. 332ff.
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bezirke der Steiermark 1779/91; Steuergemeinden und Werbbezirke der Steiermark
1818-1848; die politische Einteilung der Steiermark 1850; die Bevölkerungsentwicklung
der Steiermark 1770-1848.

Der zugehörige Textband5 bietet auch Einblick in die Werkstätte des Forschers, der
keine zeitraubende Kleinarbeit scheute, wenn es galt, Klarheit zu gewinnen. So etwa
mußte er die historischen Zählungseinheiten flächenmäßig festschreiben und ihrer ge-
schichtlichen Veränderungen darstellen, um die einzelnen Zählungsergebnisse und Be-
völkerungsangaben gesichert vergleichen zu können. Dazu lieferte der umfangreiche Ta-
bellenteil des Textbandes die Nachweise für die Karten. Dieser Textband selbst führt

über die Kartenserie hinaus und stellt den Anschluß an die kirchlichen Zahlungen her, die
Straka bereits vorher für den Zeitraum von 1528 bis 1782 untersucht hatte. Wir können

heute bereits sagen, daß Straka damit ein bleibendes Werk geschaffen hat.
Vergegenwärtigt man sich, in wie kurzer Zeit die drei Atlanten herausgebracht wurden,

die er bearbeitet hat, so steht man vor einer gewaltigen Arbeitskraft, die hier ihre große
Aufgabe gesehen und gelöst hat. Straka war ein besessener Arbeiter und hat wiederholt
Themen aufgegriffen, deren Bearbeitung wegen des großen dafür erforderlichen Arbeits-
aufwandes lange unterblieben war.

Seine großen Leistungen auf dem Gebiet der thematischen Kartographie blieben auch
seitens der Universität Graz und ihres geographischen Institutes nicht unbemerkt. Sie er-
nannte ihn 1980 zum Honorarprofessor für thematische Kartographie und Schulgeogra-
phie. Mit dem ihm eigenen Pflichtgefühl widmete er sich der neuen Aufgabe. So galt sein
Spätwerk wieder der Jugend, deren Heranbildung dem erfahrenen Lehrer stets am Herzen
lag. An seinen Vorlesungen rühmten begeisterte Hörer die didaktisch wohlüberlegte,
kenntnisreiche und klare Art seines Vortrages.

Zahlreiche Ehrungen blieben nicht aus. Straka war Träger des Österreichischen Ehren-
Zeichens für Wissenschaft und Kunst I. Klasse, des Goldenen Ehrenkreuzes des Landes
Steiermark und des Josef Krainer-Preises. Der Historische Verein wählte ihn zum

Ehrenmitglied und widmete ihm 1981 eine Festgabe6.
Das gezeichnete Bild wäre unvollständig, ohne das gerade, weltoffene Wesen der

kraftvollen Gelehrtenpersönlichkeit zu erwähnen, zu der sich der idealistische Jüngling,
geprägt durch die Jugendbewegung, entwickelt hat. Die Historische Landeskommission
für Steiermark wird Manfred Straka in Dankbarkeit stets ein ehrendes Angedenken be-
wahren.

Gerhard Pferschy

5 Verwaltungsgrenzen und Bevölkemngsentwicklung in der Steiermark 1770-1850. Eriäuterongen
zur ersten Lieferung des Historischen Atlas der Steiermark. Forschungen zur geschichtlichen
Landeskunde der Steiermark 31/1978, 375 Seiten.

6 Festgabe für Manfred Straka zum 70. Geburtstag, in: Blfflk 55, H. 3/4, 1991, S. 65-170.
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Leopold Famleitner f

Am 12. Febroar 1991 verstarb in Weiz

im Alter von 86 Jahren Prof. Leopold
Farnleitner. Der Nestor der Weizer Ge-

schichtsforschung wurde am 8. Juni 1905
als Sohn des Weizer Gemeindepolizisten in
der Steffelmühle bei Weiz geboren, er-
lernte in der 1899 gegründeten Buch-
druckerei Karl Haas in Weiz das Handwerk

eines Schriftsetzers und zog nach Abschluß
seiner Lehrjahre - einer alten Tradition
folgend - als Geselle zu Fuß, per Bahn und
Schiff durch Europa. Während seiner Tä-
tigkeit in den Berliner Buchdmckerwerk-
Stätten wurde er Mitglied der "Büchergilde
Gutenberg", der er zeitlebens angehörte.
1923 wurde Farnleitner Gründungsmitglied
der Lehrlingsabteilung des Reichsvereines
(Gewerkschaft) der Österreichischen
Buch- und Zeitschriftenarbeiter und vier

Jahre später deren Vertrauensmann. Nach
seinen Wanderjahren - zuletzt arbeitete er
in einer Fremdsprachendmckerei in Ham-

bürg - kehrte Leopold Famleitner wieder nach Weiz zurück, wo er 1928 im Betrieb sei-
nes Lehrmeisters Beschäftigung fand und - 1937 wurde der Betrieb von Alois Schodl
übernommen - bis zu seiner Pensioniemng im Jahre 1965 als Schriftsetzer arbeitete.

Anfang der 1940er Jahre war Farnleitner Schriftleiter des "Weizer Wochenblattes", in
dem er u.a. auch Beiträge zur Weizer Vergangenheit schrieb. Das Ende des Zweiten
Weltkrieges erlebte er als Soldat an der italienischen Front, geriet 1945 in Kriegsge-
fangenschaft und kehrte im darauffolgenden Jahr nach Hause zurück.

Schon Ende der 1920er-Jahre kam er mit der "Kammer für Arbeiter und Angestellte"
in Kontakt, deren fortbildende Abendkurse er regelmäßig besuchte. Bald wurde er dort
ehrenamtlicher Mitarbeiter für Erwachsenenbildung.

Seit 1927 war Leopold Farnleitner auch Naturfreundemitglied der Ortsgruppe Weiz
und später durch mehrere Jahrzehnte Ausschußmitglied. In den Jahren von 1958-1970
war er auch Obmann dieser Ortsgruppe. In dieser Funktion initiierte er zahlreiche Aktio-
nen auf dem Gebiete der Natur- und Landschaftspflege und war für die Herausgabe meh-
rerer heimatkundlicher Abhandlungen verantwortlich, von denen vor allem sein "Raab-
klamm-Führer" (1971/72 bzw. 1974) weite Verbreitung fand. 1970 legte Leopold Farn-
leitner seine Obmannstelle zurück und wurde für seine Verdienste zum Ehrenobmann

ernannt. Die Bundesleitung der TVN zeichnete ihn mit der Goldenen Ehrennadel aus.
Ein wesentliches Anliegen Leopold Farnleitners war auch die Errichtung der For-

schungsstätte Raabklamm in Haselbach. Dort war er u. a. auch für die Realisierung von
insgesamt 13 naturkundlichen Publikaüonen verantwortlich.
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Im Oktober 1954 organisierte Leopold Farnleitner in Weiz die Ausstellung "Weiz, Ge-
schichte und Landschaft", in der vor allem die Besiedlung des Weizer Gerichtsbezirkes
dargestellt wurde. Diese Ausstellung ermunterte ihn, eine eigene Schriftenreihe "Weiz.
Geschichte und Landschaft in Einzeldarstellungen" ins Leben zu rufen, die er als
Schriftleiter betreute. 1955 erschien das erste Heft, in dem Walter Modrijan "Die Vor-

und Frühgeschichte" des Weizer Raumes behandelte; im darauffolgenden Jahr skizzierte
Fritz Posch "Die Besiedlung des Weizer Bodens". Bis 1980 erschienen 30 Hefte mit ins-
gesamt 83 Beiträgen. Wesentliche Unterstützung bei diesem - damals in der Steiermark
einzigartigen Vorhaben der Erforschung der Heimat - fand Farnleitner durch einen von
ihm ins Leben gerufenen Arbeitskreis im Rahmen der Kulturreferate der Stadt Weiz und
der ELIN-Union. Als vom Landesarchiv beauftragter Archivalienpfleger des Bezirkes
Weiz fand er auch rasch namhafte Wissenschaftler, die teils umfangreiche Beiträge für
dieses Unternehmen beisteuerten (u. a. H. Bald, E. Flügel, R. Kohlbach, W. Koschatzky,
P. Krenn, W. Modrijan, H. Pirchegger, F. Posch, G. Probszt, H. Purkarthofer, W. Sup-
pan).

Vor allem durch diese Schriftenreihe machte sich Farnleitner rasch über die Bezirks-

grenzen hinaus einen Namen. 1966 ernannte ihn die Historische Landeskommission für
Steiermark zum Korrespondenten für seinen engeren topographischen Wirkungsbereich.
Zusammen mit Franz Häuser organisierte er auch im Oktober 1982 eine Korresponden-
ten-Tagung in Weiz.

1968 erhielt er vom Land Steiermark den Erzherzog Johann-Forschungspreis", 1975
stiftete die Stadt Weiz für Farnleitners uneigennützige Arbeiten den "Leopold-Farnleit-
ner-Fördemngspreis" für "Arbeiten zur Erforschung der Geschichte und Entwicklung der
Stadt Weiz und zur Kenntnis der Natur der heimischen Landschaft". Erster Preisträger

wurde noch im selben Jahr Leopold Famleitner. 1978 wurde ihm schließlich auch vom
Bundespräsidenten der Titel "Professor" verliehen.

Aber auch im Gemeindegeschehen hatte sich Farnleitner ständig engagiert. Drei Jahr-
zehnte lang arbeitete er im Kulturausschuß seiner Heimatstadt mit, regte viele Bildstock-
und Kapellenrenovierungen an, und schrieb in den letzten Jahrzehnten ganz im Sinne
seines volksbildnerischen Sendungsbewußtseins unzählige populärwissenschaftlich-
historische Artikel, anfangs in der "Weizer Wochenzeitung", später die monatliche Sene
"Weizer Spaziergänge durch Geschichte und Landschaft" in der "Weizer Zeitung", von
der allein mehr als 150 Beiträge erschienen. 1986 begann Leopold Famleitner noch mit
der Serie "Ein langes Leben".

Vielen Orts- und Landeshistorikern wird Leopold Farnleitner auch in Erinnerung blei-
ben als liebenswürdiger und hilfsbereiter Kollege, wenn es um die Möglichkeit der
Benützung des so umfangreichen, von ihm geordneten, aber leider nur schwer zugäng-
lichen Schloßarchives Thannhausen ging. Viele konnten dort durch seine Hilfestellungen
aus dem Vollen schöpfen.

Krönung seiner kontinuierlichen historischen Arbeit war die Herausgabe der Stadtmo-
nographie "Weistum und Chronik - Acht Jahrhundert Weiz. Fünfzig Jahre Stadt", 1982,
in der er die historische Entwicklung und die Schicksale des Marktes und seine Ent-
Wicklung zum führenden Industriezentrum der Oststeiermark schilderte. Innerhalb eines
Jahres war die (zu knapp bemessene) Auflage vergriffen - für eine Neuauflage fehlten
die finanziellen Mittel. Vier Jahre später gab Leopold Famleitner noch eine "Chronik der
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Stadt Weiz" heraus, in der neben der jüngsten Stadtgeschichte (bis 1984) auch Beiträge
erschienen.

Der umfangreiche Nachlaß Leopold Farnleitners wird von seinem Schwager Ludwig
Jaritz geordnet und dem Archiv des Weizer Weberhauses übergeben werden.

Die Historische Landeskommission für Steiermark wird ihrem langjährigen Korres-
pondenten. Prof. Leopold Farnleitner, ein ehrendes Andenken bewahren.

Robert F. Hausmann

Luise Klepsch-Kirchner f

Am Sonntag, dem 11. August 1991, ent-
schlief eine bedeutende Persönlichkeit des

Judenburg-Weißkirchner Raumes, Frau
HS-Dir. i.R. Luise Klepsch-Kirchner.

Sie war nicht nur eine vielgeliebte und
hochanerkannte Pädagogin, auch im kul-
turellen und gesellschaftlichen Leben stand
sie mit Idealismus im Dienste der guten
Sache: Als Gattin des Museumsgründers
von Judenburg und Korrespondenten der
HLK, Fmlt. Ernst Klepsch-Kirchner
(1881-1971), war sie von Beginn an (1948)
eine Säule des Museumsvereines, seit 1971

Obmann-Stellv. bzw. Ehrenmitglied. 1974
wurde sie zum korrespondierenden Mit-
glied der Historischen Landeskommission
für Steiermark für den Bereich Weißkir-
chen ernannt und kümmerte sich als sol-
ches um die historischen und kulturellen

Objekte des Raumes Weißkirchen im Sinne
der Denkmalpflege. An der Seite ihres Gat-

ten war sie eine treibende Kraft im Fremdenverkehrsverein Weißkirchen und Eppenstein.
Als Ortsleiterin der Frauenbewegung, als Gemeinderätin von Weißkirchen 1960-1970,
als Leiterin des Seniorenbundes, sahen wir sie im opferbereiten Einsatz für ihre Mit-
menschen.

Sie war am 17. März 1907 als fünftes Kind des Oberlehrers Konrad Eigler in Lind bei
Zeltweg zur Welt gekommen. Die Lehrertradition der Familie fortführend, legte sie 1933
in Graz die Lehramtsprüfung mit Auszeichnung ab, doch mußte sie drei Jahre lang auf
eine Anstellung warten. Nach dem Krieg ergänzte sie ihre Lehrbefähigung um die Prü-
fangen für die Hauptschulen.

Sie war in verschiedenen Schulen tätig, am längsten in Oberzeiring und an der Mäd-
chen-Hauptschule in Judenburg, als deren Direktorin sie 1967 in den Ruhestand trat. Seit
Mai 1944 war sie in glücklicher Ehe mit Fmlt. Ernst Klepsch-Kirchner verbunden.
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An ihrem offenen Grab hielt ich namens der Historischen Landeskommission für

Steiermark einen Nachruf, in dem ich die vielfältigen Verdienste der Verstorbenen wür-
digte und schloß mit den Worten: Abüt, non obiit! - Du bist nur fortgegangen, nicht ge-
starben.

Die Historische Landeskommission für Steiennark wird Frau HS-Dir. Luise

Klepsch-Kirchner stets ein ehrendes Angedenken bewahren.

Johann Andritsch

Konrad Klötzl f

Am 25. März 1993 starb in Liezen
VS-Dir. i.R. Konrad Klötzl nach einem er-

füllten Leben im Dienste der Volksbildung
und Heimatforschung.

Als Sohn einer Lehrerfamilie am 31. Juli

1913 in Urspitz (Südmähren) geboren, be-
suchte er das Bundesgymnasium in Krems
an der Donau und schloß seine Schulzeit

1936 mit der Matura an der Lehrerbil-

dungsanstalt in Krems ab.
Durch die schwierigen Zeitumstände

nach der Matura sah sich Klötzl veranlaßt,
im Jahre 1938 die Stelle eines Lehramts-

bewerbers in Ostpreußen anzunehmen,
wurde aber bald darauf zur Deutschen

Wehrmacht einberufen. Bis zum Zusam-

menbruch im Jahre 1945 war Klötzl - zu-

letzt als Oberleutnant - in den Kriegsge-
bieten Polens, Frankreichs, Belgiens,
Rußlands und schließlich wieder an der

Westfront im Einsatz. Nach seiner Entlassung aus der Gefangenschaft war Klötzl von
1945 bis 1946 als Lehrer an der Volksschule St. Lorenzen im Paltental tätig und übersie-
delte dann als Lehrer bzw. Oberlehrer nach Oppenberg bei Rottenmann, wo er dann seine
pädagogischen und volksbildnerischen Fähigkeiten entfalten konnte. Während seiner
achtjährigen Dienstzeit in diesem romantischen Seitental von Rottenmann entstanden
auch die ersten umfangreichen heimatkundlichen Arbeiten, deren Voraussetzungen nicht
nur gründliches Quellenstudium, sondern vor allem auch der gute Kontakt des verdienst-
vollen Schulmannes zur einheimischen Bevölkerung waren. Konrad Klötzl war der Inbe-
griff jenes "Schulmeisters", den wir aus vielen Beispielen vergangener Zeiten kennen.
Diese Menschen haben weit über ihre bemflichen Agenden für das Gemeinwohl der Be-
völkerung des Schulortes gewirkt und Werte im Sinne der Volksbildung geschaffen, die
besonders aus der Sicht unserer Zeit nicht hoch genug einzuschätzen sind.
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19 Jahre - von 1954 bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1973 - war Konrad Klötzl als
Direktor an der Volksschule in Frauenberg an der Enns tätig. Auch hier setzte er seine
nimmermüde Forschertätigkeit auf dem Gebiete der Heimatkunde fort, wofür er auch in
Würdigung seiner verdienstvollen Arbeit im Jahre 1955 zum Archivpfleger des Steier-
märkischen Landesarchivs und 1966 zum Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission ernannt wurde.

Aber auch für seine erfolgreiche berufliche Tätigkeit wurden Konrad Klötzl Anerken-
nungen und Belobigungen vom Bezirksschulrat Liezen, dem Steiennärkischen Landes-
schulrat und dem Bundesministerium für Unterricht zuteil. Sie wurden einem Manne zu-
erkannt, der seinen Beruf als Bemfung empfand und dem darüber hinaus auch der Dank
der steirischen Heimatforschung gesichert bleibt.

Schriftenverzeichnis von VS-Dir. i.R. Konrad Klötzl:
Die Mundart in meiner Heimat Grafenwörth in Niederösterreich, 1936, 24 Seiten.

Die Heimat in Zahlen, 1947, 42 Seiten.

HeimatkundUche Stoffsammlung für die Volksschule Oppenberg, 1950, 52 Seiten.
Beiträge zur Geschichte des Marktes Grafenwörth, 1953 (55 Seiten), in: Markt Grafenwerd, ein

Heimatlesebuch, 1978.
Bäuerlicher Hausbau, Brauchtum; Fragebogen, 1955, (17 Seiten), in: Österreichischer

VoUcskundealtlas, Wien.

HeimatkundUche Stoffsammlung für die VoUcsschule Frauenberg a.d. Enns, 1955, 25 Seiten.
Volksnahrung, Familiensoziologie, Volksrecht; Fragebogen, 1957 (23 Seiten), in: Österreichischer

Volkskundeatlas, Wien.

Der Altersaufbau der Lehrer im Bezirk Liezen und in der Steiermark, 1966, 11 Seiten.

Die Einklassenschule, 1970, 22 Seiten.

Siedlungsform und Bauemhaus im Gebirgsbauemdorf Oppenberg, 1972, 17 Seiten.
Religiöse Volkskunde, Almbrauchtum; Fragebogen, 1973 (26 Seiten), in: Österreichischer

Volkskundeatlas, Wien.

Der Feuerwehrbezirk Liezen in Vergangenheit und Gegenwart, 1975, 50 Seiten.
Die Grundherrschaften Strechau und Friedstein und ihre Untertanen in Oppenberg, Hof- und Fami-

Uengeschichten, 1978, 98 Seiten.
Chronik der Chorgemeinschaft Liezen (mit Bildern und Programmen), 1979, 78 Seiten.
Bedeutende und verdiente Persönlichkeiten im Bezirk Liezen (Beitrag für Landestopographie, wird

fortgesetzt), 1979, 110 Seiten.
Beiträge zu einer Geschichte der Gemeinde Ardning, 1980, 131 Seiten.
Bedeutende Sudetendeutsche in der Steiermark (Unterlagen für eine Dokumentation der SLÖ, Lan-

desverband Steiermark), 1981, 88 Seiten.
Geschichte des Landesfeuerwehrverbandes Steiermark, 1983 (72 Seiten), in: Günter Treffer Das

große steirische Feuerwehrbuch, 1984.
Chronik des Volkstanzkreises Liezen, 1983, 120 Seiten.

Bibliographie des Bezirkes Liezen (Beitrag für Landestopographie), 1984, 121 Seiten.
Vornamen in Liezen, Ardning und Oppenberg, 1984, 24 Seiten.
Die Untertanen der Gmndherrschaft Stift Admont in Ardning und Umgebung, 1290-1910 1985,

280 Seiten.

50 Jahre Stadt Liezen (16 Beiträge), 1989, 184 Seiten. U.a. : Die Schmidhütte Liezen 1938-1945 -
Die klimatischen Verhältnisse - Stadtpfarrkirche und Pfarrhof - Die Bezirkshauptmannschaft
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Liezen - Bergbau und Eisenindustrie - Bedeutende Persönlichkeiten - Die geographische Lage
und die Siedlungsentwicklung - Der Kampf um den Glauben - Die Gmndherrschaften im Be-

reich Liezen.

Liezen, in: Die Städte der Steiermark (= Osterr. Städtebuch, 6. Bd. : Steiermark, 3. Teil, J-L), 1990,
S. 147-158.

Beiträge zu einer Geschichte der Gemeinde Oppenberg 1991/1992, 84 Seiten.

Walter Stipperger

Paul Ofner f

Am l. September 1991 verstarb OSchR
Paul Ofner, der 1976 zum Korrespondenten
der Historischen Landeskommission für

den Bereich Hengsberg ernannt worden
war.

Volksschuldirektor i.R. Paul Ofner war

1908 als eines von sieben Kindern in

Schalldorf bei St. Marein im Mürztal gebo-
ren worden, wo er auch bis 1920 die Volks-
schule besuchte. Anschließend absolvierte

er das Bischöfliche Gymnasium in Graz,
wo er 1928 maturierte. Die folgenden Jahre
bis 1930 verbrachte er schwer erkrankt in

der Lungenheilstätte Stolzalpe, so daß er
erst in den Jahren 1931/32 die Lehrerbil-

dungsanstalt in Innsbruck absolvieren kon-
nte. Von 1932 bis 1936 wirkte er an der

Volksschule Oberwölz, bis er am 6. April
1936 zum Schulleiter der damals zweiklas-

sigen Knabenvolksschule Hengsberg be-
stellt wurde. Die folgenden 55 Jahre seines Lebens lebte und wirkte Paul Ofner in
Hengsberg, dessen schulisches und kulturelles Leben er in dieser Zeit entscheidend ge-
prägt hat; zunächst bis zu seiner Pensionierung im Jahre 1972 36 Jahre lang als Lehrer,
Begleiter und Freund seiner Schüler.

Die folgenden Jahre seines Ruhestandes nutzte OSchR Ofner dazu, die Geschichte sei-
nes Heimatortes Hengsberg im Steiermärkischen Landesarchiv und im Archiv des Zister-
zienserklosters Rein bei Graz zu erforschen.

Als 1975 im Zuge der Renovierung der Pfarrkirche des Heiligen Laurentius zu Hengs-
berg die alten Kirchenfundamente freigelegt wurden, war es vor allem OSchR Ofner zu
verdanken, daß die bei den archäologischen Untersuchungen freigelegten Mauerzüge
unter dem Presbyterium zugänglich gemacht wurden. Damit ist es jederzeit möglich, die
von der Ausgrabungsleiterin Dr. Maria Schaffler getroffenen Feststellungen zu überprü-
fen bzw. zu korrigieren.
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1977 publizierte OSchR Ofner in den Blättern für Heimatkunde unter dem Titel "Die
Wehranlage am Hengsberg" die 1974 bei diversen Erdbewegungen im Dorf Hengsberg
von ihm geborgenen Tonscherben und sonstigen Fundstücke. Darüber hinaus werden in
diesem Aufsatz auch die Mauerzüge dargestellt, die nach Ofners Meinung zu zwei Tor-
anlagen gehörten; auch verschiedene Graben-Abschnitte von Befestigungsgräben glaubt
OSchR Ofner festgestellt zu haben. Er schloß daraus, daß sich rund um die St. Lauren-
tius-Kirche eine von Gräben und Pallisaden umgebene Wehranlage befunden haben
müsse. Seitens der Landesarchäologen wurde eine zum Teil sehr harte Kritik an diesen
Feststellungen von Paul Ofner geübt. Fairerweise aber sollten die von Paul Ofner gebor-
genen Fundstücke, die bisher noch nie von Fachleuten begutachtet wurden, einer
C-14-Untersuchung unterzogen und die Ergebnisse mit seinen Feststellungen verglichen
werden. Immerhin darf als sicher gelten, daß sich rund um die St. Laurentius-Kirche zu
Hengsberg eine Wehranlage befunden hat, die sich natürlich in keiner Weise mit den ar-
chäologischen Befunden am Wildoner Schloßberg vergleichen läßt.

Das von Ofner 1983 vorgelegte Buch "Hengistfeldon - Hengistiburg - Hengsberg"
enthält u.a. auch Fotos, welche die inzwischen durch Erdbewegungen beseitigten künstli-
chen Stufungen und Gräben im Bereich von Hengsberg dokumenüeren.

Über die bisherige Literatur hinausgehende Angaben enthält die Arbeit über die Ur-
pfarre Hengsberg und die Vikariate der späteren Hauptpfarre sowie über die einzelnen
Orte der Pfarre. Eingehend werden die Landwirtschaft und die Viehzucht des Pfarrberei-
ches sowie die Belastungen der Untertanen durch Abgaben, Robot und Steuern behan-
delt. Ein Anhang beschäfügt sich eingehend mit Dorfrichtern und dem Dorfrichtsbrauch
im Bereich der Pfarre Hengsberg. Diese rand zwei Drittel der Publikation umfassenden
Kapitel des Buches sind von dessen kritischen Betrachtern bisher so gut wie nicht be-
achtet worden.

Neben seinem Wirken als Pädagoge und als Korrespondent der Historischen Landes-
kommission war OSchR Ofner u.a. von 1939 bis 1977 Standesbeamter in Hengsberg,
1959 Mitbegründer des Heimatkreises Hengsberg des Steirischen Volksbildungswerkes
und seit 1980 Obmann des Seniorenbundes.

Im Nachruf des Bürgermeisters Robert Baumann heißt es: "Wir (haben) durch den Tod
unseres Herrn OSchR Paul Ofner den 'Großvater' unserer 'Großfamilie Hengsberg' verlo-
ren. Herr OSchR Ofner hat durch sein Lebenswerk Hengsberg und seine Menschen ge-
prägt."

Für seine vielseitigen Leistungen wurde OSchR Ofner 1985 das Goldene Ehrenzeichen
des Landes Steiermark und durch den Bundespräsidenten 1991 die Goldene Medaille für
Verdienste um die Republik Österreich verliehen. Bis 1991 war er auch Geschäftsführer
des 1955 gegründeten Brandhilfevereines.

Die Historische Landeskommission für Steiermark aber wird ihrem Korrespondenten
OSchR Paul Ofner stets ein ehrendes Gedenken bewahren.

Othmar Piek l
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Historische Landeskommission
fiir Steiermark.

G r a z, Hamerlinggasse 5 (Archiv)
TeL 1542

13. November 1001
raz, den-.--^-.....-...-..-... --......... ^.^..

BEILAGE 3

Herrn Landeshauptmann-Stellvertreter a. D.
Prof. Kurt Jungwirth

A - 8010 Graz - Bur

Sehr geehrter Herr Landeshauptmann!

Es ist in der Historischen Landeskommission für Steiermark
unvergessen, daß Ihr erstes offizielles Auftreten als neu ernannter
Kultur-Landesrat der Steiermärkischen Landesregierung im Frühjahr
1970 ein Besuch der damals gerade am Historischen Institut der
Universität Graz ablaufenden Arbeitstagung der Korrespondenten der
HLK für Steiermark gewesen ist.
Anderseits stellten Ihre am 16. Oktober 1991 am späten Nachmittag
mit den Vertretern des Ständigen Ausschusses geführten Beratungen
über die Vorbereitung des 800-Jahr-Jubiläums der "Vereinigung der
Herzogtümer Österreich und Steier 1192-1992" offenbar eine ihrer
letzten offiziellen Handlungen als Regierungsmitglied dar.
In den zwischen diesen Ereignissen liegenden 21 1/2 Jahren haben
Sie, sehr geehrter Herr Landeshauptmann, als Kulturreferent der
Steiermärkischen Landesregierung nicht nur den Vorsitz in unseren
Vollversammlungen geführt sondern auch die Landesregierung immer
wieder bei den verschiedenen festlichen Veranstaltungen unserer
Kommission - wie Z. B. der Verleihung der Ernennungsdekrete oder der
Dissertations-Förderungspreise - vertreten.
Sie haben darüber hinaus auch die Anliegen der HLK in der
Steiermärkischen Landesregierung stets erfolgreich verfochten. Für
dieses Ihr so tatkräftiges Eintreten für die Interessen unserer
wissenschaftlichen Körperschaft möchten Ihnen die unterzeichneten
Mitglieder der HLK ebenso herzlich wie aufrichtig danken.
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In der Vollversammlung vom 13. November 1991 richteten die unter dem. Vorsitz von Landes-
hauptmann Dr. Josef Krainer versammelten Mitglieder der HLK an Landeshauptmann-Stellver-
treter a.D. Prof. Kurt Jungwirth anläßlich seines Ausscheidens aus der Landesregierung

das hier als Faksimile widergegebene Schreiben.
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Die Historische Landeskommission und ihre Mitglieder
1987 bis 1991

Vorsitzender: Landeshauptmann Dr. Josef Krai n er ;
Vorsitzender-Stellvertreter: Landeshauptmann-Stellvertreter

Prof. Kurt Jun g w irth (bis Oktober 1991);
seit Oktober 1991 Landeshauptmann Dr. Josef Krai n e r
in seiner Funktion als Kulturreferent des Landes Steiermark;

Geschäftsführender Sekretär: o. Univ. -Prof. Dr. Othmar Pi c kl;

seit 1957 (letzte einstimmige Wahl am 13. November 1991 und
Ernennung durch die Steiennärkische Landesregierung am 9. 12. 1991).

Ehrenmitglieder:

Bundesminister für Handel und Wiederaufbau a.D. DDDr. Udo II l i g (t 22. Jänner
1989)

Mitglieder:

Die mit versehenen Personen waren schon durch den Beschluß der Steiermärkischen

Landesregierung vom 23. September 1974 zu Mitgliedern der HLK auf Lebens-
zeit ernannt worden, die anderen wurden im Laufe der 16. und 17. Geschäftsperiode
(1982-1986 und 1987-1991) auf Lebenszeit in die HLK bemfen.
Dr. Karl Am o n , Prälat, em. Univ.-Prof., em. Vorstand des Instituts für Kirchenge-

schichte der Univeristät Graz;

Dr. Johann Andritsch, Dipl.-Dolm. OStR i.R., üt. ao. Univ.-Prof. am Institut für
Geschichte der Universität Graz; Inhaber des Silbernen Ehrenzeichens für Verdienste

um die Republik Österreich; Inhaber des Großen Ehrenzeichens des Landes Steier-
mark;

Dr. h.c. Dr. Heinrich Appe 11 , em. Univ.-Prof., em. Vorstand des Instituts für Ge-
schichte der Universität Wien; Wirkliches Mitglied der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; Inha-
ber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des Landes Steiermark;

Dr. Hermann B ai tl , em. Univ.-Prof., em. Vorstand des Instituts für Österreichische
Rechtsgeschichte der Universität Graz; Wirkliches Mitglied der Österreichischen Aka-
demie der Wissenschaften; Inhaber des Österreichischen Ehrenkreuzes für Verdienste

um die Republik Österreich; Inhaber des Ehrenzeichens für Verdienste um die Rechts-
wissenschaftliche Fakultät der Universität Graz; Ehrenring des Landes Steiennark; StA.
seit 1967;

Dr. Günter Cerwi n ka , tit. ao. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Historische
Landeskunde und vergleichende Regionalgeschichte am Insütut für Geschichte der
Universität Graz (seit 1989);
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Dr. Erna Die z *, em. Univ. -Prof., em. Vorstand des Instituts für Klassische Archäolo-

gie; Wirkliches Mitglied des Österreichischen Archäologischen Instituts in Wien; Or-
dentliches Mitglied des Deutschen Archäologischen Instituts in Berlin;

Dr. Herwig Ebner, Mag., ao. Univ. -Prof., Vorstand des Instituts für Geschichte
1982 bis 1990, Leiter der Abteilung für Interpretation mittelalterlicher Geschichts-
quellen am Institut für Geschichte der Universität Graz; Mitglied des Instituts für
Österreichische Geschichtsforschung;

DDDr. et DDr. h.c. Nikolaus Grass, Mag., em. Univ. -Prof., em. Vorstand des Insti-
tuts für Deutsches Recht der österreichischen Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte
und der Allgemeinen Wirtschaftsgeschichte an der Universität Innsbruck; Wirkliches
Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Corresponding Fellow of
British Academy; Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung (seit
1976);

Dr. Reinhard H ärtel , tit. ao. Univ. -Prof., Leiter des Forschungsinsütuts für Histori-
sehe Grundwissenschaften (seit 1988);

Dr. Horst Haselsteiner, o. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Südosteuropäi-
sehe Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz (seit 1989);

Dr. Ferdinand Hauptmann, em. Univ.-Prof., em. Leiter der Abteilung für Süd-
osteuropäische Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz; Korrespon-
dierendes Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Mitglied der
Südostdeutschen Historischen Kommission; Inhaber des Österreichischen Ehrenkreu-
zes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens
des Landes Steiennark (f 26. Oktober 1987);

Dr. Friedrich Hausmann, em. Univ.-Prof., em. Vorstand des Forschungsinstituts
für Historische Gmndwissenschaften, Korrespondierendes Mitglied der Osterreichi-
sehen Akademie der Wissenschaften; Mitglied des Instituts für Österreichische Ge-
schichtsforschung; Korrespondierendes Mitglied der Zentraldirektion der Monumenta
Germaniae Historica (München); Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des
Landes Steiermark; StA seit 1967;

Dr. Walter Höflechner, ao. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Österreichische
Wissenschafts- und Kulturgeschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz,
Leiter des Archivs der Universität Graz; Mitglied des Instituts für Österreichische Ge-
schichtsforschung (seit 1980);

Dr. Erich Hudeczek, Kustos I. Klasse, Leiter der Abteilung für Vor- und Frühge-
schichte und Münzensammlung am Joanneum; Korrespondierendes Mitglied des
Österreichischen Archäologischen Instituts (seit 1977);

Dr. Günther Jo n tes , Univ. -Doz., Direktor des Museums der Stadt Leoben (seit 1989);

Dr. Diether Krämer, Landesarchäologe (seit 1988); StA seit 1991;
Dr. Karl Klamminger, Monsignore, bischöflicher Archivar i.R. (f 23. Nov. 1988);
Dr. Peter Kre n n , tit. ao. Univ. -Prof., Leiter des Landeszeughauses Graz (seit 1982);
Dr. phil. et. Dr. jur. h.c. Leopold Kretzenbacher", em. Univ. -Prof., em. Vor-

stand des Seminars für Deutsche und Vergleichende Volkskunde der Universität Mün-
chen; Ordentliches Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften; o. Mit-
glied der Kungl. Gustav Adolfs Akademie Uppsala; Korrespondierendes Mitglied der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften; auswärtiges korrespondierendes Mit-
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glied der Slowenischen Akademie der Wissenschaften (Mai 1993); Associated Member
of the Finnish Academy of Science and Letters in Helsinki (1993); Inhaber des Oster-
reichischen Ehrenzeichens für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Inhaber des Großen

Goldenen Ehrenzeichens des Landes Steiermark;

Dr. Wilhelm Leitn er , o. Univ. -Prof., Vorstand des Instituts für Geographie an der
Universität Graz (seit 1989);

Dr. Helmut J. M e zi er-Andel berg ' , ao. Univ. -Prof. i.R. ; Leiter der Abteilung
für Historische Landeskunde und Regionalgeschichte i.R. ; StA 1961-1991;

Dr. Gerhard Pferschy", w. Hofrat, Hon.-Prof. für Landesgeschichte und Ar-
chivwissenschaften am Institut für Geschichte der Universität Graz; Obmann des Hi-

storischen Vereins für Steiermark (1990); Präsident des Verbandes österreichischer Ar-

chivare (seit 1987); Ehrenmitglied der heraldisch-genealogischen Gesellschaft Adler;
Korrespondierendes Mitglied der phil. bist. Klasse der Österreichischen Akademie der
Wissenschaften; Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs; Mitglied des Instituts
für Österreichische Geschichtsforschung; Mitglied der Südostdeutschen Historischen
Kommission; StA seit 1977; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des Landes
Steiermark und des Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I.

Klasse;

Dr. Franz Pichl er " , Hofrat, Oberarchivrat i.R., Ehrenmitglied des Historischen
Vereins für Steiermark;

Dr. Othmar Pic kl, o. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Wirtschafts- und Sozialge-
schichte am Institut für Geschichte der Universität Graz; Korrespondierendes Mitglied
der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Obmann der Kommission für

Wirtschafts-, Sozial- und Stadtgeschichte der Österreichischen Akademie der Wissen-
schaften; Socio straniero Deputazione di Storia Patria per la Venezia Giulia (Trieste);
Vorstandsmitglied der Gesellschaft für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte; Mitglied der
Südostdeutschen Historischen Kommission; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzei-

chens sowie der Großen Goldenen Erzherzog Johann-Medaille des Landes Steiermark;
Inhaber des Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Kar-

dinal Innitzer-Preis 1966; StA seit 1957;
Dr. Fritz Posch " , w. Hofrat i.R., Hon. -Prof. für Österreichische Geschichte mit be-

sonderer Berücksichtigung der Landesgeschichte und geschichtlichen Landeskunde am
Institut für Geschichte der Universität Graz; Direktor des Steiermärkischen Landesar-

chivs i.R., Wirkliches Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften;
Obmann der Kommission für den Historischen Atlas der Österreichischen Alpenländer;
Ordentliches Mitglied der Wiener Katholischen Akademie; Mitglied des Instituts für
Österreichische Geschichtsforschung; Mitglied der Südostdeutschen Historischen
Kommission; Ehrenmitglied des Verbandes österreichischer Geschichtsvereine; Eh-
renobmann des Histonschen Vereins für Steiermark; Inhaber des Österreichischen Eh-
renkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Inhaber des Großen Ehrenzeichens

für Verdienste um die Republik Österreich; Inhaber des Österreichischen Ehrenkreuzes
für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des
Landes Steiermark mit dem Stern; Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der Landes-

hauptstadt Graz; Inhaber der Silbernen pro meritis Medaille der Universität Graz; Bür-
ger der Stadt Graz;
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Dr. Heinrich Purkarthofer, Oberarchivrat, Mitglied des Instituts für Österreichi-
sehe Geschichtsforschung (seit 1989);

Dr. Reiner Puschni g ' , Oberarchivrat des Steiermärkischen Landesarchivs i.R.;
Mitglied des Instituts für Österreichische Geschichtsforschung; Inhaber des Goldenen
Ehrenzeichens für Verdienste um die Republik Österreich; Inhaber des Österreichi-
sehen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse; Inhaber des Großen Gol-

denen Ehrenzeichens des Landes Steiennark; Bürger der Stadt Graz (f 7. Nov. 1992);

Mitglieder der HLK anläßlich der Vollversammlung 1991.
(Sitzend von links nach rechts): H. Wiesflecker, E. Diez, Landeshauptmann J. Krainer, 0. Pickt,

G. Pferschy, F. Hausmann.
(Stehend von links nach rechts): K. Spreitzhofer, R. Puschnig, D. Krämer, P. Krenn, P. W. Roth,

E. Hudeczek, G. Cerwinka, B. Sutter, H. Baltl, W. Leitner, L. Kretzenbacher, H. J. Mezler-
Andelberg, G. Jontes, W. Höflechner, H. Haselsteiner, ]. Andritsch.

Dr. Dr. h.c. Johann Rai n er, o. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Österreichische
Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Innsbruck, Prof. an der Univer-

sität Rom (gewählt am 13. Dez. 1977);
Dr. Paul Werner Roth. ao. Univ. -Prof., Vorstand des Instituts für Geschichte der Uni-

versität Graz (seit 1992), Leiter der Abteilung für Geschichte von Industrie, Technik
und Montanwesen am Institut für Geschichte der Universität Graz; Inhaber des Großen

Goldenen Ehrenzeichens des Landes Steiermark und Inhaber des Erzherzog-Johann-
Preises des Landes Steiermark (seit 1976); StA seit 1987;

Dr. Wolfgang Si ttig " , Oberarchivrat des Steiermärkischen Landesarchivs i.R.;
Kommissarischer Leiter der HLK 1939-1945; Mitglied des Instituts für Osterreichi-
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sehe Geschichtsforschung; Goldenes Ehrenkreuz für Verdienste um die Republik
Österreich; Großes Ehrenzeichen des Landes Steiennark (+ 7. Dez. 1990);

Dr. habil. Manfred S traka * , Oberstudienrat i.R., Hon. -Prof. am Institut für Geogra-
phie der Universität Graz; Leiter der Geschäftsstelle der Historischen Landeskommis-
sion für Steiermark beim Amt der Steiennärkischen Landesregiemng i.R. ; Inhaber des
Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I. Klasse (f 5. Jan. 1990);

Dr. Karl Spreitzhofer, Landesoberarchivrat; Mitglied des Instituts für Osterrei-
chische Geschichtsforschung (seit 1989);

Dr. Berthold S u tter , em. Univ.-Prof., em. Vorstand des Instituts für Europäische
und Vergleichende Rechtsgeschichte der Universität Graz; Korrespondierendes Mit-
glied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften; Mitglied der Südostdeut-
sehen Historischen Kommission; Inhaber des Großen Silbernen Ehrenzeichens für
Verdienste um die Republik Österreich; Inhaber des Goldenen Verdienstzeichens der
Republik Österreich; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des Landes Steier-
mark; StA seit 1982;

Dr. Helfried Valentinitsch, Mag. ao. Univ.-Prof., Leiter der Abteilung für Ge-
schichte des Wirtschafts- und Sozialrechts am Institut für Österreichische Rechtsge-
schichte der Universität Graz; Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens der Stadt Graz (seit

1980);
Dr. et. Dr. h. c. Hermann Wiesflecker", em. Univ. -Prof., em. Leiter der Abteilung

für Östeireichische Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz; Wirkli-

ches Mitglied der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und der Wiener Ka-
tholischen Akademie; Socio straniero Deputazione Storia Patria per il Friuli; Josef-
Krainer-Ehrenpreis 1980; Wolfgang Amadeus Mozart-Preis 1982; Wilhelm-Hartel-
Preis der Östen-eichischen Akademie der Wissenschaften 1984; Großer Leopold Kun-
schak-Preis 1985; Kardinal-Innitzer-Preis 1986; Ehrenring des Landes Steiermark
1988; Inhaber des Österreichischen Ehrenkreuzes für Wissenschaft und Kunst I.

Klasse; Inhaber des Großen Goldenen Ehrenzeichens des Landes Steiennark; Ehren-
zeichen des Landes Tirol; StA. seit 1963;

Dr. Kurt Woisetschläger*, Kustos I. Klasse, Hon.-Prof. am Institut für Kunst-
geschichte der Universität Graz; Leiter der Alten Galerie am Landesmuseum Joan-
neum.
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Korrespondenten der Historischen Landeskommission
1987-1991

In dem Bestreben, die Sammlung, Sicherung und Erhaltung der historischen Objekte
des Landes zu fördern bzw. zu gewährleisten, hat die Kommission beschlossen, folgende
Korrespondenten für die Geschäftsperiode 1987-1991 zu ernennen:

AI l me r Gottfried, cand. phil. (St. Johann/Herberstein)
A m o n Josef, Bürgermeister (Grundlsee)
Baumgartner Johann, Dipl.-Ing. (St. Georgen ob Judenburg)
B l atn ik Herbert (Eibiswald)

Brodschild Renate, Dr. (Murau)
Christian Gert, OStR. Prof. Mag. art. (Leibnitz)
Dedekind-Lumnitzer Annedore, Dr. (Judenburg)
Donner Josef, Prof. OAR i.R. Regierungsrat (Wildalpen)
Farnleitner Leopold, Prof., Archivalienpfleger (Weiz), f 12.2. 1991
Fladischer Ferdinand, Restaurator (Restauraüon)

Fri z b erg Helmut, Dr. (Wildon)
Fuchs Gerald, Dr. (Landesarchäologie)
Grab n e r Adolf, FOL i.R., Leiter des Forstmuseums Silvanum (St. Marein)

Gras m u g Rudolf, Prof. Dr., Gymn.-Dir. (Feldbach)
Hansel Volker, Dr. (Trautenfels)
Häuser Franz, Regierungsrat (Weiz)
Hausmann Robert F., Univ. -Ass. Dr. (Gleisdorf)
Hebert Bernhard, Univ.-Doz. Dr. (Denkmalschutz)
Hesse Robert, OMed. Rat. DDr. (Semriach)

Hu b e r Fritz, Prof. Dr. (Hartberg)
Hu b e r Johann, Dipl.-Ing. Dr. (Grafendorf)
H u t z Ferdinand, Dr., Stiftsarchivar und -bibliothekar (Voran)

Klepsch-Kirchner Luise, HS-Dir. i.R. (Weißkirchen), f 11.8. 1991
Kl ö tz l Konrad, VS-Dir. i.R. (Liezen), f 25. 3. 1993

Klopf Franz, HS-Dir. i.R. (Wartberg)
Koj a l ek Kurt, Ing., Leiter des Pannoniahauses in Stein (Fürstenfeld)
Lackner-Kundegraber Maria, Dr., Kustos I. Klasse, Leiterin des Steirischen

Volkskundemuseums i.R. (Graz)
L an to s Titus, HSR, Leiter des Heimatmuseums Pischelsdorf (Pischelsdorf)

La s ni k Ernst, Dr. phil. (Bärnbach)
Lex-Kalisch Herbert (Brück), f 3. 3. 1987

Menguser Andrea, Mag. (Kumberg)
Müller Norbert, Dr. (kirchliche Archive)
Ne u p er Wernfried, Obering. (Oberzeiring)
Ne u r ath Gertrud, VS-Dir. i.R. (Passail)

Obersteiner Geraot, Dr. phil. (Wildon)
0 fn e r Paul, VS-Dir. i.R. (Hengsberg), f 1.9. 1991
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Jahrestagung der Korrespondenten der HLK 1988 in Murau.
l. Reihe (von links nach rechts): W. Neuper, J. Andritsch, W. Wieland. H. J. Mezler-Andelberg,

L. Klepsch-Kirchner, R. Brodschild, 0. Pickl, G. Jontes.
2. Reihe: F. Weitzer, W. Stipperger, F. Städter, V. Hansel, F. J. Schober, T. Lantos, F. Häuser,
G. Allmer, H. Schemgell, L. Kretzenbacher, F. Klopf, R. Hesse, K. Schobert. G. Christian, W.

Tscheme, A. Grabner, D. Krämer, K. Klötzl, G. Neurath, R. Hausmann.

Pl a n k Benedikt, P. OSB, Archivar (St. Lambrecht/Mariazell)

Scherngell Heinrich, Ing. (Weißkirchen)
Schober Franz Josef (Ratschendorf), Amt 1991 freiwillig zurückgelegt
S c ho berl Karl, Hofrat Prof. Mag., Gymn.-Dir. i.R. (Kindberg)
Schweizer Gottfried, Dipl.-Ing. Dr. (Frohnleiten)
S tad l er Franz, Ing., Baumeister i.R., Leiter des Kammerhofmuseums Bad Aussee

(Bad Aussee)
Staudinger Eduard sen., Prof., HS-Dir. i.R., Kustos des Römermuseums Frauen-

berg (Leibnitz)
Stipperger Walter, Amtsseta-etär i.R. (Haus im Ennstal)
Tomaschek Johann, Dr., Stiftsarchivar (Admont)
Ts c h erne Werner, Prof. Dr., OStR. (DeutscMandsberg)
V ac u lik Erich, Dr., Veterinärrat (Ubelbach)

Ves el s ky Oskar, Dr. theol. (Leoben)
Wei t z er Franz, Prof. Dr. (Weiz)
Wiel a n d Wolfgang, Leiter der Schwarzenbergischen Archive (Murau)

48



Wahlen, Ausschüsse und Tätigkeit

Die Wahl des Geschäftsführenden Sekretärs für die 17. Geschäftspedode 1987-1991
fand in der Vollversammlung vom 13. November 1986 unter dem Vorsitz von Landesrat
Prof. Kurt Jungwirth statt. In geheimer schriftlicher Wahl wurde o. Univ.-Prof.
Dr. Othmar P i c kl zum siebentenmal einstimmig zum Sekretär der Historischen Lan-
deskommission wiedergewählt und von der Steiermärkischen Landesregierung am 7. Fe-
bruar 1987 zum ehrenamtlichen Geschäftsführenden Sekretär

der Historischen Landeskommission für die Jahre 1987-1991 ernannt.

Am Ende der 17. Geschäftsperiode wurde in der letzten Vollversammlung vom 13. No-
vember 1991 unter dem Vorsitz von Landeshauptmann Dr. Josef Krainer die Neuwahl
des ehrenamtlichen Geschäftsführenden Sekretärs für die 18. Geschäftsperiode 1992-
1996 durchgeführt. In geheimer schriftlicher Wahl wurde o. Univ.-Prof. Dr. Othmar
Pi c k l zum achtenmal einstimmig zum Sekretär der HLK wiedergewählt und von der
Steiermärkischen Landesregierung mit Schreiben vom 20. Dezember 1991 zum ehren-
amtlichen Geschäftsführenden Sekretär der Historischen Landeskommission für die Jahre

1992 bis 1996 ernannt.

In eben dieser Vollversammlung vom 13. November 1991 überreichte Landeshaupt-
mann Dr. Josef Krainer dem Geschäftsführenden Sekretär o. Univ.-Prof. Dr. Othmar

P i c kl das ihm vom Bundespräsidenten mit Wirkung vom 15. Februar 1989 verliehene
Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse. Der vom Bundespräsidenten bereits
gefertigte Verleihungsakt war im Wissenschaftsministerium über zwei Jahre lang verges-
sen in einer Lade liegengeblieben und wurde erst nach der Pensioniemng der Bearbeite-
rin von deren Nachfolger aufgefunden.

Ständiger Ausschuß

Gemäß den Statuten erfolgte die Neuwahl des Ständigen Ausschusses in der letzten
Vollversammlung der 16. Geschäftsperiode, am 13. November 1986. Für die 17. Ge-
schäftsperiode 1987-1991 wurden in geheimer schriftlicher Wahl gewählt: die Mitglieder
H. B alt l , F. Hausmann, H. Mezler-Andelberg, G. Pferschy, P.W.
Roth, B. Sutter und H. Wiesflecker. Zu diesen sieben Gewählten trat

statutengemäß der Sekretär als achtes Mitglied des Ständigen Ausschusses.
Zu Rechnungsprüfern wurden gleichfalls in dieser Vollversammlung vom 13. Novem-

ber 1986 einstimmig gewählt: die Mitglieder H. Eb ne r und G. Pferschy.
In der letzten Vollversammlung der 17. Geschäftsperiode, am 13. November 1991, er-

folgte unter dem Vorsitz von Landeshauptmann Dr. Josef Krainer die Neuwahl des Stän-
digen Ausschusses. In geheimer schriftlicher Wahl wurden für die Funktionsperiode
1992-1996 gewählt: die Mitglieder Baltl, Hausmann, Krämer, Pferschy,
P.W. Roth, Sutter undWiesflecker. Zu ihnen tritt statutengemäß der Sekre-

tär Othmar Pi c k l als achtes Mitglied des Ständigen Ausschusses.
Am gleichen Tag wählte die Vollversammlung die Herren C erw i nka und P fe r -

s c h y zu Rechnungsprüfern für die 18. Geschäftsperiode 1992-1996.
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Der für die 18. Geschäftsperiode 1992-1996 gewählte Ständige Ausschuß.
l. Reihe von links nach rechts: F. Hausmann, H. Wiesflecker, 0. Pickl.

2. Reihe von links nach rechts: P. W. Roth, H. Baltl, G. Pferschy, D. Krämer.
(Es fehlte wegen Krankheit B. Sutter)

Sonderausschüsse

Zur Beratung und Durchführung spezieller Forschungsaufgaben, zu deren Bewälügung
Einzelinitiaüve nicht ausreicht, die aber für weitere Arbeiten grundlegend wichtig sind,
wurden die schon in der 13. Geschäftsperiode bestellten Sonderausschüsse
auch für die 17. Geschäftsperiode 1987-1991 weiterbestellt:
l. Der Frühmittelalter-Ausschuß, derdie Erforschung des Friihnüttel-

alters in der Steiermark zu fördern hat: Vorsitzender: Hermann B ai tl, Mitglieder:

Diez, F. Hausmann, Mezler-Andelberg, Pickl, Posch,
Pus c hnig (t) und Wiesflecker.

2. Der Ausschuß zur Sammlung und Edition der mittelalter-
lichen und frühneuzeitlichen Inschriften der Steier-

mark. Vorsitzender: Hermann B ai tl, Mitglieder: F. Hausmann, Mezler
-Andelberg, Pickl, Posch und Pu sc hn ig (f).

3. Der Atl as-Au s s c huß , derdie Arbeiten am Historischen Atlas der Steiermark

weiterzuführen hat. Vorsitzender: Gerhard Pferschy, Mitglieder: Ebner,
F. Hausmann, Pickl, Posch, Sutter und Wiesflecker
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Vollversammlungen und Sitzungen des
Ständigen Ausschusses

Gemäß den Bestimmungen der Statuten trat die Vollversammlung der Historischen
Landeskommission in der Regel zweimal im Jahr zusammen. Den Vorsitz führte bis zum
Sommer 1991 in allen Sitzungen Landeshauptmann-Stell Vertreter Prof. Kurt Ju n g -
wi r t h als Kulturreferent der Steiermärkischen Landesregierung; in der Vollversamm-
lung vom 13. November 1991 jedoch Landeshauptmann Dr. Josef Kra i n er in seiner
Funktion als Kulturreferent des Landes.

Die einzelnen Vollversammlungen fanden zu folgenden Terminen statt:

l. am 26. Juni 1987
2. am 28. Juni 1988
3. am 2. Dezember 1988
4. am 14. Juni 1989

5. am 16. November 1989
6. am 12. Dezember 1990
7. am 18. Juni 1991
8. am 13. November 1991

Die Vollversammlung am 13. November 1991 im Rittersaal des Landhauses.

Die einzelnen Sitzungen der Ständigen Ausschüsse fanden zu folgenden Tenninen statt:

l. am 16. Jänner 1987

2. am 10. Juni 1987
3. am 16. Dezember 1987
4. am 7. Juni 1988

5. am 24. November 1988

6. am 4. April 1989

7. am 14. November 1989
8. am 29. Mai 1990
9. am 14. November 1990

10. am 17. Mai 1991
11. am 23. Oktober 1991
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Tätigkeitsbericht 1987 bis 1991

In der unter dem Vorsitz von Landeshauptmann Dr. Josef Krai n e r tagenden
Vollversammlung vom 13. November 1991 erstattete der Sekretär folgenden Täügkeits-
bericht:

A. Personalia

In der Geschäftsperiode 1987-1991 wurden die folgenden neuen Mitglieder ernannt:
am 28. Juni 1988 die Herren Univ. -Prof. Dr. Reinhard H är te l und Oberrat Dr.

Diether Krämer;

am 14. Juni 1989 die Herren Univ.-Prof. Dr. Günter C erw inka, o. Univ.-Prof. Dr.
Horst Haselsteiner. o. Univ.-Prof. Dr. Wilhelm Lei tn er, LOAR Dr. Hein-
rieh Purkarthofer und LOAR Dr. Karl S prei t zhofer .
Der Sekretär verwies in diesem Zusammenhang darauf, daß in Hinblick auf die Ernen-

nung der HLK-Mitglieder auf Lebenszeit jeder der genannten Herren sich bereit erklärt
hat, aktiv an einem der großen Forschungs- und Publikaüonsvorhaben der HLK mitzuar-
heiten. Nur unter dieser Voraussetzung seien die wissenschaftlichen Aktivitäten der HLK
auch in der Zukunft zu sichern.

Ende 1991 zählte die HLK 32 Mitglieder, davon 3 außerhalb der Steiermark (Appelt/
Wien, Grass und Rainer/Innsbruck).

Zu Korrespondenten wurden in der 17. Geschäftsperiode die folgenden 14
Damen und Herren mit dem genannten Wirkungsbereich neu ernannt:
August 1988:

Dr. Gerald Fuchs/ Archäologie
Dezember 1988:

Dr. Bernhard Hebert/ Archäolgie und Denkmalschutz
Ing. Heinrich Scherngell/ Weißkirchen
Dipl.-Ing. Johann Baumgartner/St. Georgen ob Judenburg
Dr. Annedore D edeki n d/ Judenburg
Dr. Norbert Müller/ Diözesanarchiv und Pfarrarchive

Dr. Johann Tomaschek/ Admont

Juni 1989:
Herbert B l atni k/ Eibiswald
Vet.Rat Dr. Erich V acul i k/ Ubelbach
Restaurator Ferdinand Fladischer/ Restaurierungen

November 1990:
Dr. Gernot Obersteiner/ Wildon

Dipl. -Ing. Dr. Johann Hu b e r/ Grafendorf
DAR i.R. Reg. Rat Prof. Josef Donner/ Wildalpen

Oktober 1991:
Vize-Bgm. Josef Am o n / Grundlsee
Dr. Renate Brodschild/ Murau

Dr. theol. Oskar Veselsky/ Leoben
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fl. f

Die 1988 und 1989 ernannten neuen Korrespondenten derHLK
anläßlich der Verleihung ihrer Dekrete am 14. Dezember 1989 im Palais Attems.

Von links nach rechts: 0. Pickl, J. Baumgartner, H. Schemgell, A. Dedekind,
K. Jungwirth, J. Tomaschek, F. Fladischer, G. Fuchs.

Zu den 27 bereits zuvor ernannten Korrespondenten, von denen F. J. Schober (Rat-
schendorf) infolge Krankheit freiwillig ausgeschieden ist, traten die 14 neu ernannten
Korrespondenten, so daß es mit Stichtag 13. November 1991 insgesamt 40 ehrenamtliche
Korrespondenten der HLK gab.

Wissenschaftliche Mitarbeiter

Seitens der Steiennärkischen Landesregierung wurde nach der Uberstellung von Frau
Kustos I. Klasse, Dr. Illeane Schwarzkogler, zum Landesausstellungsbüro (1987) ein Jahr
hindurch Herr Mag. DDr. Herbert König der HLK aufgrund des Projektes 8000 als
lebende Subvention zur Verfügung gestellt. Nach seinem Ausscheiden stellte die Rechts-
abteilung 6 der HLK ab Frühjahr 1988 Herrn Dr. Gerhard D in ac her als lebende
Subvention zur Verfügung. Aufgrund seiner wissenschaftlichen Tätigkeit im Rahmen der
Edition des "Erzherzog Johann-Reisetagebuches nach England 1815/16" wurde Herr Dr.
Dinacher mit Unterstützung der HLK 1991 auf einen A-Posten überstellt.
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B. Wissenschaftliche Tätigkeit

l. Publikationen:

Veröffentlichungen der Historischen Landeskommission für Steiermark.
Arbeiten zur Quellenkunde

Bd. XXXVI.: Ferdinand H aup tm ann , Milan Vasic, Alija Pol im ac , Rüdi-
ger Mali i, Die türkische Wiedererobemng von Belgrad 1739, Die Reichsgeschichte
Mehmed Subhi's 1738-1740 (Aus dem Steiermärkischen Landesarchiv, Graz), Graz
1987.

Quellen zur geschichtlichen Landeskunde der Steiermark

Bd. IX. : Ferdinand Hut z , Die Weiheregister der Seckauer Bischöfe vor der Reforma-
tion 1425-1507, Graz 1988.

Forschungen und Darstellungen zur Geschichte des Steiermärkischen
Landtages

l. Band: Günther R. B urke rt, Landesfürst und Stände. Karl V., Ferdinand I. und die
österreichischen Erbländer im Ringen um Gesamtstaat und Landesinteressen, Graz
1987

Berichte der Historischen Landeskommission für Steiermark

Othmar Pi c k l (Hrsg. ), XXH. Bericht der Historischen Landeskommission für Stei-
ermark über die 16. Geschäftsperiode 1982-1986, Graz 1988.

Mitteilungsblätter der Korrespondenten der Historischen
Landeskommission für Steiermark

Heft l: Othmar Pi c k l (Hrsg.), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen
Landeskommission für Steiermark, Graz 1988.

Heft 2: Othmar Pi c k l (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen
Larideskommission für Steiermark, Graz 1989.

Heft 3: Othmar P i c kl (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen
Landeskommission für Steiennark, Graz 1990.

Heft 4: Robert F. Hausmann und Othmar P i c kl (Hrsg. ), Mitteilungsblatt der
Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark (= Festschrift 25
Jahre Korrespondenten 1966-1991), Graz 1991.
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2. Förderung von Archivforschungen.

Besondere Förderung erfuhren die von Univ. -Prof. Dr. Friedrich Hausmann im Zuge
seiner Materialiensammlung für das Urkundenbuch der Steiermark betriebenen ausge-
dehnten und intensiven Forschungen in zahlreichen Archiven Österreichs aber auch
Deutschlands (vgl. dazu seinen Bericht aus S. 85ff.).

Im Rahmen des Forschungsbereiches "Erfassung von 'Styriaca' in auswärtigen Archi-
ven" (Leiter: Prof. Othmar Pickl) wurden die von den Herren Assistenten Dr. Siegfried
Beer und Dr. Eduard Staudinger in Washington D.C./USA und im Public Re-
cord Office in Kew/London betriebenen Forschungen zur Grenzziehung gegen Jugosla-
wien 1918/19 bzw. zur Geschichte der britischen Besatzungsmacht in der Steiermark ab
1945 gefördert und vor allem die kostspielige Anfertigung von Mikrofilmen bzw. Xero-
kopien zusammen mit dem Steiermärkischen Landesarchiv finanziert.

3. Förderung der archäologischen Landesaufnahme
bzw. archäologischer Forschung:

Die von Ing. Kurt Koj ai e k mit außerordentlicher Energie und Erfolg im Gelände
betriebenen Begehungen und Forschungen zur archäologischen Landesaufnahme in den
Bezirken Feldbach und Fürstenfeld wurden jeweils nach Vorlage der erzielten Ergebnisse
gefördert.

Römerzeitliche Vicus-Grabung im Stadtgebiet von Gleisdorf, 1989.

Über Antrag von Prof. B a l tl als Leiter des Ausschusses für Frühmittelalter-For-
schung wurden auch mehrere archäologische Untersuchungen, deren Beginn bzw. deren
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Fortsetzung infolge fehlender Finanzmittel gefährdet waren, mit kleineren Beträgen, die
als Initialzündung wirkten, gefördert. Dabei handelt es sich um die von Univ. -Doz.
Pochmarski geleiteten archäologischen Untersuchungen einer "Villa rustica" in
Grünau bei St. Florian, um die vom Bundesdenkmalamt durchgeführten archäologischen
Untersuchungen in und bei der Leechkirche, um die vom Korrespondenten Dr. Las n i k
initiierten archäologischen Untersuchungen einer römerzeitlichen Siedlung im Bereich
von Södingberg/Stallhofen sowie um die Grabungskampagnen in Gleisdorf, für die sich
Korrespondent Dr. Robert F. Hausmann besonders einsetzte und die, von Prof.
Lo re n z geleitet, einen römerzeitlichen vicus zum Forschungsschwerpunkt hatten.

In Hinblick darauf, daß die Landesarchäologie an sich Bundessache ist, faßte die HLK
folgenden Grundsatzbeschluß: Lediglich in Exü-emfällen, wo Gefahr in Verzug ist, daß
wichtige archäologische Funde zerstört werden könnten, soll die HLK durch Initial-
Finanzspritzen die Inangriffnahme der archäologischen Untersuchungen oder deren Fort-
Setzung ermöglichen. Prof. Baltl betonte in diesem Zusammenhang in der Vollversamm-
lung vom 13. November 1991, daß dies speziell bei der Leechkirche der Fall gewesen
sei, wo die ernstliche Gefahr bestand, daß die archäologischen Untersuchungen einge-
stellt werden müßten. Bei den beiden anderen Grabungen konnten sowohl in Grünau/
St. Florian als auch in Stallhofen zum Teil sensationelle Ergebnisse erzielt werden:

C. Die großen Forschungs- und Publikations vorhaben
der HLK 1987-1991

Die schon in der 16. Geschäftsperiode 1982-1986 betriebenen großen Forschungs- und
Publikationsvorhaben wurden auch in der 17. Geschäftsperiode fortgeführt:

l. Archäologische Landesaufnahme (Leiter: Dr. Erich Hudeczek, Kustos I. Klasse, Lei-
ter der Abteilung für Vor- und Frühgeschichte des Joanneums in Graz).

2. Frühmittelalter-Ausschuß (Leiter: em. Univ.-Prof. Dr. Hermann Baltl, em. Vorstand
des Instituts für Österreichische Rechtsgeschichte der Universität Graz).

3. Urkundenbuch der Steiermark und ihrer Regenten (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Fried-
rieh Hausmann, em. Leiter der Abteilung für Allgemeine Geschichte des Mittelalters
am Institut für Geschichte der Universität Graz, em. Leiter des Forschungsinstituts für
Historische Grundwissenschaften an der Universität Graz).

4. Sammlung der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Inschriften der Steiennark
(Leiter: em. Univ.-Prof. Dr. Hermann Baltl, em. Vorstand des Instituts für Osterrei-
chische Rechtsgeschichte der Universität Graz; Bearbeiter: Univ. -Prof. Dr. Helfried
Valenünitsch).

5. Regesten des Herzogtums Steiermark ab 1308 (Leiter bis 1976: em. Univ.-Prof. Dr.
Hennann Wiesflecker, em. Leiter der Abteilung für Österreichische Geschichte am
Institut für Geschichte der Universität Graz; seit 1977: Univ. -Prof. i.R. Dr. Helmut J.

Mezler-Andelberg, Leiter der Abteilung für Geschichtliche Landeskunde und Lan-
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desgeschichte i.R. am Institut für Geschichte der Universität Graz; Bearbeiterin: Dr.
Annelies Redik).

6. Steiermärkische Landtagsakten 1396-1518 (Leiter bis 1990: em. Univ. -Prof. Dr. Her-
mann Wiesflecker, em. Leiter der Abteilung für Österreichische Geschichte am
Institut für Geschichte der Universität Graz; seit 1991: tit. ao. Univ.-Prof. Dr. Günter
Cerwinka, Leiter der Abteilung für Historische Landeskunde und vergleichende
Regionalgeschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz).

7. Steiermärkische Landtagsakten 1519-1637 (Leiter: em. Univ. -Prof. Dr. Berthold Sut-
ter, em. Vorstand des Instituts für Europäische und Vergleichende Rechtsgeschichte
der Universität Graz).

8. Visitationsberichte aus der Zeit der Reformation und Gegenreformation (Leiter: em.
Univ. -Prof. Dr. Karl Amon, em. Vorstand des Instituts für Kirchengeschichte der
Universität Graz).

9. Turcika in steirischen Archiven und Styriaca in türkischen Archiven (Leiter: o. Univ.-
Prof. Dr. Horst Haselsteiner, Leiter der Abteilung für Südosteuropäische Geschichte
am Institut für Geschichte der Universität Graz).

10. Grazer Nuntiaturberichte (Leiter: o. Univ.-Prof. Dr. Johann Rainer, Leiter der Abtei-
lung für Österreichische Geschichte am Institut für Geschichte der Universität Inns-
brück. Prof. inc. der Universität Rom).

11. Historischer Atlas der Steiermark (Leiter: w. Hofrat Hon.-Prof. Dr, Gerhard Pferschy,
Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs Graz; Bearbeiter: Univ.-Prof. Dr. Her-

wig Ebner).

12. Forschungen zur Neueren Wirtschafts- und Sozialgeschichte der Steiermark (Leiter:
o. Univ.-Prof. Dr. Othmar Pickl, Leiter der Abteilung für Wirtschafts- und Sozialge-
schichte am Institut für Geschichte der Universität Graz).

13. Edition des Tagebuches Erzherzog Johanns über seine Reise nach England und Hol-
land 1815 und 1816 (Leiter: ao. Univ. -Prof. Dr. Paul W. Roth, Leiter der Abteilung
für Geschichte von Industrie, Technik und Montanwesen am Institut für Geschichte
der Universität Graz; Bearbeiter: Dr. Gerhard Dinacher).

14. Erfassung von "Styriaca" in auswärtigen Archiven (Leiter: o. Univ.-Prof. Dr. Othmar
Pickl, Leiter der Abteilung für Wirtschafts- und Sozialgeschichte am Insütut für Ge-
schichte der Universität Graz).

15. Neue Agrar- und Siedlungsgeschichte (Leiter: w. Hofrat i.R. Hon.-Prof. Dr. Fritz
Posch. Direktor des Steiermärkischen Landesarchivs Graz i.R.).

16. Edition der gelehrten Korrespondenz von Ludwig Boltzmann, Hammer-Purgstall und
Alexander Rollett (Leiter: ao. Univ.-Prof. Dr. Walter Höflechner, Leiter der Abtei-
lung für Wissenschaftsgeschichte am Institut für Geschichte der Universität Graz).
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Die Finanzgebarung der Historischen Landeskommission
1987-1991

Mit Jahresbeginn 1982 wurde die Historische Landeskommission budgetmäßig der
Abteilung für Wissenschaft und Forschung zugeordnet, die ressortmäßig direkt Herrn
Landeshauptmann Dr. Josef Kr ai n er unterstand. Trotz deutlicher Verschlechterung
der Finanzlage hat die Steiermärkische Landesregierung über Antrag des Herrn Landes-
hauptmanns der HLK alljährlich ausreichende Dotationen gewährt, um die Fortführung
ihrer umfangreichen Forschungs- und Publikaüonsvorhaben zu ermöglichen. In den Jah-
ren 1987 bis 1989 erhielt die Kommission auch außerordentliche Dotationen (vor allem
im Rahmen des Proiektes 8000') durch anteilige Zahluneen des Arbeitsamtes bzw. der

Steiermärkischen Landesregierung zum Gehalt von DDr. König bzw. 1989 für die Ver-
leihung der Dissertationspreise.

Für die Jahre 1990 und 1991 gewährte Landeshauptmann Dr. Josef Krainer als Leiter
der Abteilung für Wissenschaft und Forschung eine ao. Dotation von jeweils 400. 000, -,
Schilling die für die beiden Jubiläums-Festschriften des Jahres 1992, nämlich "800 Jahre
Steiermark und Österreich 1192-1992" bzw. "100 Jahre Historische Landeskommission

für Steiermark 1892-1992" bestimmt waren. Den Vorständen der Abteilung für Wissen-
schaft und Forschung, das waren w. Hofrat Dr. Egbert Kleinsasser (1986-1988)
und w. Hofrat Dr. Peter Piffl-Percevic (ab 1989), ist für ihre verständnisvolle

Unterstützung der Anliegen der HLK auch in diesem Zusammenhang herzlich zu danken.
Grundsätzlich leisten alle Kommissionsmitglieder die Arbeiten im Rahmen der Histori-

sehen Landeskommission ehrenamtlich und kostenlos. Nur dadurch war und ist es mög-
lich, die Ausgaben der 16 großen Forschungs- und Publikations vorhaben mit Hilfe or-
dentlicher und außerordentlicher Dotationen im großen und ganzen zu decken. Lediglich
in den Jahren 1990 und 1991 blieben die Ausgaben hinter den Einnahmen deshalb zu-
rück, weil die außerordentliche Dotation von jeweils S 400.000,- für die Festschriften
des Jahres 1992 bzw. die zwei großen Jubiläums-Veranstaltungen 1992 zweckgebunden
reserviert waren.

Die Jahresabschlüsse des Geschäftsführenden Sekretärs wurden jeweils von den zwei
Rechnungsprüfern der Kommission (ao. Univ. -Prof. Dr. Herwig Ebner und w. Hof-
rat Hon.-Prof. Dr. Gerhard Pferschy) überprüft, der Steiermärkischen Landesre-
giemng statutengemäß zur Kenntnisnahme vorgelegt und sämtliche als richtig anerkannt.

Wie die nachfolgende Aufstellung zeigt, entfällt der Großteil der Ausgaben
stets auf Forschung und Druckkosten, d.h. zum erheblichen Teil auf
Werkverträge und Löhne! Personalkosten fielen lediglich im Jahre 1987 an, als DDr.
König im Rahmen des Projekts 8000 beschäftigt wurde.

1988 bis 1991 erforderte die Modernisierung der Büroeinrichtungen, die Anschaffung
maschineller Ausstattungen (EDV etc. ) und die Einrichtung der neuen Büroräume im Ar-
chivneubau am Karmeliterplatz größere Aufwendungen. Die Ausgaben für die Geschäfts-
führung konnten auch in der 17. Geschäftsperiode dank des ehrenamtlichen Wirkens des
Geschäftsführenden Sekretärs und seiner Mitarbeiter mit mnd 5,9 % weiterhin deutlich

unter dem Niveau vergleichbarer wissenschaftlicher Institutionen gehalten werden.
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In den einzelnen Jahren der 17. Geschäftsperiode standen den Einkünften aus den
ordentlichen und außerordentlichen Dotationen folgende Ausgaben gegenüber:

Jahr

1987

1988

1989

1990

1991

ordend. Dotation

678. 000,-

678. 000,-

678.000,-

678.000,-

678. 000,-

außerordentL
Dotation

202. 981, -1>

44. 650, -2»

14.000, -3'

400. 000, -4)

400.000, -4'

Gesamteinnahmen

880.991,-

722. 650,-

692.000.-

1,078.000,-5>

1,078.000,-5>

Ausgaben

742. 473,-

774. 518,-

679. 744,-

776. 535, -5'

899. 136, -5'

l) Anteil des Arbeitsamtes im. Rahmen des Projektes 2000 und der Steiermärkischen Landesregie-
rung (S 69. 031, -) am Gehalt von DDr. König als Ersatz für die Mehrausgaben im Rechnungs-
jähr 1986.

2) Anteil des Arbeitsamtes wie bei l).
3) Außerordentliche Dotation für Dissertations-Verleihungspreise.
4) Außerordentliche Dotation für 800-Jahr-Jubiläum.
5) Saldovortrag zweckgebunden für die zwei Jubiläumsfestschrißen 1992.

In den einzelnen Jahren der 17. Geschäftsperiode verteilten sich die Ausgaben der
Kommission prozentmäßig wie folgt:

Jahr Forschung Dmckkosten

1987

1988

1989

1990

1991

Durch-
schnitt

266. 284, 10
(35,9 %)

252.645,22
(32,6%)

370. 590, 30
(54,5 %)
310. 909,-
(40,0 %)
207.763,-
(23, 1 %)

31, 8%

154.725,-
(20,8 %)
305.379,-
(39,4 %)
154.273,-
(22, 7 %)

302. 950,-
(39,0 %)
578. 165,-
(64,3 %)

47, 4%

Büroeinrichtung
und maschineUe

Ausstattung
EDV etc.

127.087,-
(16, 4%)
61.324,-
(9,0 %)

111.761,-
(14,4 %)

4,8%

DDr. König Dissertaüons-
(1987) Föidemngs-

Arbeits- Preise
tagung ('91)

278.426,-
(37, 5 %)

69.820,-
C7.8 %)

8,5%

49. 108,-
(6,3 %)
41548,-
(63 %)

1,6%

Geschäfts-
fühnmg

43. 038,-
(5.8%)
40. 299,-
(5,2%)
51.009,-
P.5 %)
50. 915,-
(6,6%)
43. 388,-
(4,8 %)

5,9%
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Die Korrespondenten der Historischen Landeskommission

Die als Korrespondenten der Historischen Landeskommission für Steiermark ehren-
amtlich und mit großem Engagement tätigen Damen und Herren werden bei den seit
1967 regelmäßig stattfindenden Arbeitstagungen einerseits laufend über die Probleme der
historischen Forschung im Lande informiert, und andererseits wird ihre Mitarbeit jeweils
für jene Forschungsbereiche erbeten, die für die aktuellen Porschungs- und Publikations-
vorhaben der HLK besonders wichüg sind. Ebenso wichtig wie die Anliegen der HLK an
ihre Korrespondenten ist es aber zweifellos, den Korrespondenten ihrerseits die Möglich-
keit zu bieten, über ihre laufenden Arbeiten zu berichten sowie ihre Anliegen, Wünsche
und Sorgen an die Vorsitzenden, die Ausschüsse und Abteilungsleiter der HLK bzw.
auch an die Zentralstellen des Landes heranzutragen.

Auch bei den in der Funktionsperiode 1987 bis 1991 veranstalteten Arbeitstagungen
berichteten die Korrespondenten über ihre zahlreichen und in vielen Fällen geradezu
spektakulären Aktivitäten, anderseits aber auch über die Schwierigkeiten, mit denen sie
bei ihrer Arbeit konfrontiert sind. Vor allem bieten die Arbeitstagungen aber auch Gele-
genheit zu intensivem Erfahrungs- und Meinungsaustausch der Mitglieder und Korre-
spondenten der HLK untereinander.

Die 1988 ernannten neuen Korrespondenten derHLK.
Von links nach rechts: G. Allmer, E. Lasnik, F. Klopf, F. J. Schober, W. Neuper, K. Jungwirth.

Seit 1977 werden die Arbeitstagungen regelmäßig durch die am jeweiligen Tagungsort
wirkenden Korrespondenten als Lokalorganisatoren mit bemerkenswertem Engagement
und außerordentlichem Erfolg vorbereitet und durchgeführt. Von 1987 bis 1991 waren
die Herren Ing. Kurt Kojalek (Stein/Loipersdorf), Wolfgang Wieland (Murau), Gewerke
Dr. Helmut Frizberg(Wildon/Hengsberg), FOL Adolf Grabner (LandlAVildalpen) und
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Ing. Franz Stadler (Aussee) Gastgeber der an ihrem Wirkungsort stattfindenden Tagun-
gen. Diese aktiven Bemühungen der Korrespondenten um die Gestaltung i h rer Ta-
gungen haben zusammen mit den persönlichen Begegnungen ganz entscheidend dazu
beigetragen, daß sich die Korrespondenten der HLK als Gemeinschaft erleben und füh-
len. Das ist deshalb so wichtig, weil die Korrespondenten an ihrem Wirkungsort in der
Regel das ganze Jahr über alleinstehen und bei den Arbeitstagungen in der Gemeinschaft
ihrer Kollegen stets neue Kraft für ihre oft sehr schwierige Tätigkeit schöpfen können.

Der Entschluß, die Arbeitstagungen durch die Korrespondenten in ihrem Wirkungsbe-
reich und damit in allen Teilen des Landes abzuhalten emiöglicht es, das Wirken der
Korrespondenten der HLK auch den regionalen bzw. örtlichen Institutionen, wie etwa
den Bezirkshauptmannschaften und Gemeinden, vor Augen zu führen. Die zuständigen
Referenten bzw. Bürgermeister und sonstige kulturell interessierte Persönlichkeiten der
betreffenden Orte und Regionen können im Rahmen eines öffentlichen Vertrages, der
stets über die Geschichte des betreffenden Raumes informiert, über die Aktivitäten der
HLK und ihrer Korrespondenten sowie über die Ziele ihrer Arbeit informiert werden.
Auf diese Weise werden wichüge Multiplikatoren für die Anliegen der HLK sowie deren
Aufgaben gewonnen. Neben dem offiziellen Tagungsprogramm erleben sich die Korre-
spondenten im Rahmen der gesellschaftlichen Begleitveranstaltungen der von ihnen vor-
bereiteten Tagungen auch als Gemeinschaft, was für eine erfolgreiche Arbeit und die
Gruppendynamik jeder Institution unerläßich ist. Univ. -Ass. Dr. Robert F. H au s -
m a-n n , der in den letzten Jahren in dankenswerter Weise mit großer Energie die zur
Vorbereitung und Durchführung notwendigen Koordinationsarbeiten geleistet hat, be-
richtet in der Folge eingehend über die Arbeitstagungen der Jahre 1987 bis 1991.

Othmar P ick l

Korrespondenten-Tagungen 1987-1991

In den Jahren von 1987 bis 1991 haben fünf Arbeitstagungen der Korrespondenten der
Historischen Landeskommission stattgefunden.

An der Arbeitstagung in Stein/Loipersdorf (18. /19. September 1987) nahmen 29 Da-
men und Herrn teil. Die Tagung fand im Pannoniahaus in Stein statt, die Unterbdn-
gung erfolgte im Thermenhotel Stoiser in Loipersdorf. Am Nachmittag des ersten Tages
gab der Lokalorganisator, Ing. Kurt Koj ai ek , einen Überblick über seine bis dahin
acht Jahre währende Tätigkeit im Bereich der archäologischen Landesaufnahme in den
südoststeirischen Bezirken Fürstenfeld, Feldbach und Radkersburg und über das von ihm
geschaffene und eingerichtete Pannoniahaus. Anschließend legten die einzelnen Korre-
spondenten ihre zum Teil beachtlichen Berichte vor, die auch Anlaß zur Diskussion bo-
ten. Am Abend lud Landeshauptmann Dr. Josef Krainer zu einem Empfang ins Thermen-
hotel Stoiser. Völlig überraschend ehrte Landeshauptmann-Stellvertreter Prof. Kurt
Jung w i rth die Tagung mit seinem Erscheinen und nahm auch die Gelegenheit wahr,
dem Sekretär der Historischen Landeskommission, Univ. -Prof. Dr. Othmar Pickl, zu
seinem 60. Geburtstag zu gratulieren. Am zweiten Tag wurde die Berichterstattung der
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Korrespondenten fortgesetzt, und zu Mittag lud die Gemeinde Stein zu einem gemein-
samen Mittagessen. Als Abschluß der Tagung fand ein historischer Rundgang mit Prof.
Sepp Rei c h l in der Stadt Fürstenfeld statt.
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Am 30. September und l Oktober 1988 fand die Tagung auf Einladung des Archivars
der Schwarzenbergischen Archive, Wolfgang Wieland, in Murau statt. Ein Teil
der insgesamt 26 Teilnehmer reiste mit einem gemeinsamen Bus an. Nach einem Emp-
fang und dem Rundgang im altehrwürdigen Schloß Murau, während dem auch das vor-
bildlich eingerichtete Archiv besichtigt werden konnte, lud der Bürgermeister der Stadt-
gemeinde Murau, Ehrenfried II lits ch , zu einem gemeinsamen Mittagessen. Am
Nachmittag des ersten Tages berichteten die Korrespondenten im Seminarraum des
Hotel-Restaurants Lercher über ihre Tätigkeit im abgelaufenen Berichtsjahr. Sehr aus-
führlich diskutiert wurden die archäologischen Probleme im Lande, wobei die umfang-
reichen und unter besonderem Zeitdruck stehenden Untersuchungen des Gleisdorfer
Vicus' im Mittelpunkt standen. Nach einem Vertrag von Wolfgang Wieland zum Thema
"Murau und das Fürstenhaus Schwarzenberg" fand der traditionelle Empfang des Lan-
deshauptmannes im Hotel Lercher statt. Am Vormittag des zweiten Tages führte Frau Dr.
Renate Brodschild durch die Stadt. Besonders interessiert zeigte man sich an den
Revitalisierungsmaßnahmen der Murauer Bürgerhäuser. Nach einer Besichügung der
Brauerei Murau lud die l. Obermurtaler Brauereigenossenschaft zu einem Mittagessen
ins Hotel Brauhaus. Den Abschluß der Murau-Tagung bildete eine Besichtigung des
Steirischen Holzmuseums in St. Ruprecht ob Murau und der eben erst freigelegten Fres-
ken in St. Lorenzen ob Murau.
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Empfang anläßlich der Jahrestagung in Loipersdorf, 1987.

1989 führte Dr. Helmut Frizberg die Korrespondenten durch die Burg Ober-Wildon.
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Die Jahrestagung 1989 fand am 13./14. Oktober in Wi l do n bzw. Hengsberg
statt und wurde von Dr. Helmut Fri z b erg organisiert. Zur Einstimmung auf diese
Tagung, die großteils im Zeichen der "Hengistbiu-gfrage" stand, führten der Lokalorgani-
sator und Dr. Diether Krämer auf den Wildoner Schloßberg, der durch archäologi-
sehe Kampagnen in den 1980er Jahren neue historische Erkenntnisse über die prähistori-
sehe Zeit preisgab, aber auch die Diskussion über den Standort der Hengistburg neu be-
lebte. Auf Einladung des Bürgermeisters der Marktgemeinde Wildon, Mag. Josef
Hirschmann, waren die Teilnehmer zu einem Mittagessen geladen. Am Nachmittag
tagten die Korrespondenten in der Villa Schloßberg und waren anschließend zu einer Be-
sichtigung des Familienbesitzes von Dr. Frizberg am Afram-Marienhof eingeladen. Bei
dem schon traditionellen Empfang des Landeshauptmannes im Gasthof Isker referierten
Univ.-Prof. Dr. Paul W. R o t h und Dr. Diether Krämer zu den Themen "Zur

Frage einer 'restromanischen Besiedlung' der Steiermark" bzw. "Bisherige Ergebnisse
des Forschungsprojektes Wildon".

Der Vormittag des zweiten Tages war einem Rundgang unter der fachkundigen Füh-
rung von Dr. Gernot Obersteiner im Markt vorbehalten; anschließend brach man
nach Hengsberg auf, wo die altehrwürdige Pfarrkirche zum hl. Laurentius und das
sogenannte "Hengistburg-Museum" besichtigt wurden. Univ.-Prof. Dr. Othmar Pickl er-
läuterte an dieser historischen Stelle die verschiedenen wissenschaftlichen Standpunkte
zur Hengistburg-Frage. Auf Einladung der Gemeinde Hengsberg waren die Korrespon-
denten zu einem Mittagessen geladen. Ein kleinerer, interessierter Kreis besichtigte nach
dem offiziellen Abschluß dieser Jahrestagung noch unter der Führung von Dr. Frizberg
einige sonst schwer zugängliche Schlösser der südlichen Steiermark.

Vom 11. bis 13. Oktober 1990 fand erstmals eine dreitägige Arbeitstagung in
Landl/Wildalpen statt, die von Adolf Gra b n er organisiert wurde. Auf der
gemeinsamen Fahrt von Graz über den Präbichl zum Tagungsort konnte in Eisenerz das
im ehemaligen Kammerhof untergebrachte Stadtmuseum besichtigt werden. Die Unter-
bringung der 34 Tagungsteilnehmer erfolgte im Gasthof Mooswirt in Mooslandl, wo am
frühen Vormittag des darauffolgenden Tages Dipl.-Ing. Hans-Jörg Kö s tl er einen
Vortrag zum Thema "Die steirische Eisenstraße" darbot. Nach einem Besuch des
Spreitzenhofes in ICirchlandl führte Adolf Grabner durch "sein", im ehemaligen
Getreidespeicher der Innerberger Hauptgewerkschaft untergebrachten, Forstmu-
s e u m in Großreifling. Zum Mittagessen lud Bürgermeister Franz H u b er auf Einla-
düng der Gemeinde Landl wieder zum Mooswirt.

Am frühen Nachmittag des zweiten Tages fuhren die Teilnehmer durch das romanti-
sehe und vor allem von den Wildwassersportlern geschätzte Salzatal nach Wi l d -
alp e n , wo die Korrespondenten im Kristall-Clubhotel untergebracht wurden. Im
Seminarraum des Wasserieitungsmuseums der Stadt Wien begrüßte Betriebsleiter Ing.
Ewald Ure s c h die Tagungsteilnehmer, die sich anschließend mit Problemen in den
verschiedenen steirischen Regionen auseinandersetzten. Immer wieder wurde über die ra-
sante Bautätigkeit in einzelnen Kommunen und auch durch Körperschaften berichtet,
wobei oft in Unkenntnis wertvolle Relikte unserer Vergangenheit zerstört werden. Am
Abend lud Landeshauptmann Dr. Josef Krainer die Tagungsteilnehmer zu einem Emp-
fang ins BCristall-Clubhotel.
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Der Vormittag des dritten Tages war wieder den Berichten der Korrespondenten ge-
widmet, in deren Rahmen auch eine Tondiaschau "Wildalpen" und ein Videofilm von
Herbert B l at nik über "Industriedenkmäler im Bereich Eibiswald" gezeigt wurden.
Daran anschließend zeigte Prof. Josef Donner das Heimat-, Pfarr- und Wasserlei-
tungsmuseum, um dessen Entstehung er sich große Verdienste erworben hatte. Nach dem
Mittagessen auf Einladung der Gemeinde Wildalpen, zu dem Bürgermeister Hermann
B au man n lud, konnte noch ein Teil der Teilnehmer die Kläfferquellen und die
1842-46 errichtete Presceny-Klause besichtigen. Die Rückfahrt erfolgte über Gußwerk
und den Seeberg.

1991 fand aus Anlaß des 25jährigen Bestehens der Institution der Korrespondenten der
Historischen Landeskommission eine dreitägige Jubiläumstagung in Bad Aussee
(10. bis 12. Oktober) statt, an der 37 Korrespondenten und Mitglieder teilnahmen. Auf
der Anfahrt zum Tagungsort durch das Palten-Liesingtal und die Kaiserau bot eine Rast
in Admont Gelegenheit, unter der Führung von Dr. Johann Tomasc h e k die be-
rühmte Stiftsbibliothek zu besichtigen. Daran anschließend zeigte Dr. Krämer in
Trautenfels die eben erst freigelegten Reste des evangelischen Bethauses zu Neuhaus
(zerstört 1599). Nach dem Bezug der Quartiere im Ausseer Hotel Erzherzog Johann
präsentierte der lokale Organisator Franz S tad l er sowohl einen Lichtbildervortrag
"Wanderung durch das steirische Salzkammergut" als auch den Film "Salinenwesen und
Salztransport im steirischen Salzkammergut bzw. in der Steiermark".

Die Teilnehmer der Jubiläumstagung 1991 inBadAussee.

Der zweite Tag der Arbeitstagung begann mit einem Rundgang im Markt, wobei Franz
Stadler den interessierten Teilnehmern "sein Museum", das Kammerhofmuseum mit dem

von ihm eingerichteten Archiv zeigte. Anschließend lud die Marktgemeinde zur Besich-
tigung des Rathauses. Univ. -Prof. Dr. Karl A m o n erläuterte die kunsthistorisch inter-
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essante Spitalskirche. Während ein Großteil der Tagungsteilnehmer das Salzbergwerk
Altaussee besichtigte, zeigte Franz Stadler einem kleineren Teil die von ihm festge-
stellten historischen Salzabbauplätze und die Relikte alter Salzpfannen. Auf ein gemein-
sames Mittagessen auf Einladung der Saline Aussee folgte ein vierstündiger Erfahmngs-
austausch im Hotel Erzherzog Johann. Die interessanten Berichte boten auch Gelegen-
heit, eifrig über einzelne Probleme zu diskutieren. Den Ausklang des zweiten Tages bil-
dete der schon traditionelle Empfang von Landeshauptmann Dr. Josef Krainer.

Der Vormittag des dritten Arbeitstages begann mit zwei vielbeachteten Diavorträgen
von Ing. S tad l er zu den Themen "Brauchtum im Salzkammergut" und "Die Hei-
matmuseen im Ausseerland". Die daran anschließenden Berichte der Korrespondenten

gaben abermals einen Eindruck von der intensiven und vielfältigen Tätigkeit der einzel-
nen Korrespondenten in ihren Arbeitsbereichen. Dabei wurde auch der Wunsch geäußert,
das Netz der ehrenamtlich tätigen Korrespondenten dichter zu ziehen und bei den Tagun-
gen auch thematische Schwerpunkte zu setzen. Nach einem gemeinsamen Mittagessen
auf Einladung der Marktgemeinde Bad Aussee fuhren die Tagungsteilnehmer nach der
Besichtigung einer alten und noch in Betrieb stehenden Mühle mit dem Schiff auf dem
Grundlsee zum "Lindlbauer am See", wo die Jubiläumstagung auf Einladung der Ge-
meinde Grundlsee mit einer Jause endete.

Robert F. Hausmann

Das Mitteilungsblatt der Korrespondenten

Um den Korrespondenten ein breiteres Öffentlichkeitsspektmm zu bieten, wurde 1988
nach einer längeren Unterbrechung erstmals das von Univ.-Ass. Dr. Robert F.
Hausmann redigierte "Mitteilungsblatt der Korrespondenten der Historischen Lan-
deskommission" herausgegeben. Es spiegelt die umfangreichen Tätigkeiten der Korre-
spondenten wider und gibt auch Einblick in deren durchaus ernstzunehmende wissen-
schaftliche Arbeiten. Schon 1970 war von Univ. -Prof. Dr. Othmar Pi c k l mit dem

"Mitteilungsblatt der Historischen Landeskommission für ihre Korrespondenten" ein
erstes Heft dieses Publikationsorganes erschienen, das einerseits Berichte des Geschäfts-
führenden Sekretärs und der Abteilungsleiter enthielt und andererseits auch schon Be-
richte einzelner Korrespondenten über ihre Aktivitäten brachte. Dem ersten Heft folgten
bis 1974 noch zwei weitere. Leider war in der Folge durch die Arbeitsüberlastung des
Sekretärs eine kontinuierliche Fortführung des Mitteilungsblattes nicht möglich.

Mit dem Heft l des "Mitteilungsblattes der Korrespondenten der Historischen Landes-
kommission" wurde 1988 ein eigenes Publikationsorgan der Korrespondenten geschaf-
fen, das seither dank der redaktionellen Betreuung und Realisiemng durch Univ.-Ass. Dr.
Robert F. Hausmann regelmäßig erscheint. Neben einem Beitrag aus dem Nachlaß Albert
Sauer-Nordendorfs über "Die Bruderschaften in Pöllau" und Paul Ofners Aufsatz "Zur
Hengistburgproblematik" berichteten darinnen 26 Korrespondenten auf 66 Seiten über
ihre Tätigkeiten und Aktivitäten.
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Das zweite Heft erschien 1989 thematisch zur Tagung in Wildon. Auf 75 Seiten be-
richteten Jörg Obereder, Diether &amer, Paul W. Roth, Gernot Peter Obersteiner, Hel-
mut Frizberg und Kurt Kojalek über die neuesten Forschungsergebnisse am Wildoner
Schloßberg und damit zusammenhängend zur Hengistburgfrage.

Anläßlich der Tagung 1990 in Landl/Wildalpen erschien Heft 3, das auf 136 Seiten
umfangreiche historische Beiträge und aktuelle Tätigkeitsberichte von 19 Korrespon-
denten enthielt.

Das Jahr 1991 und die Arbeitstagung in Bad Aussee stand ganz im Zeichen "25 Jahre

Korrespondenten der Historischen Landeskommission". Zu diesem Anlaß erschien als
Heft 4 eine reich bebilderte Festschrift mit einem Umfang von 262 Seiten, für die von
beinahe allen Korrespondenten Berichte und Beiträge beigestellt wurden. Univ. -Prof. Dr.
Hermann B ai tl, über dessen Initiative 1966 vom damaligen Kulturreferenten, Prof.
Dr. Hanns Köre n , die Institution "Korrespondenten der HLK" geschaffen wurde, gibt
darin einen interessanten Überblick über die Gründung und seitherige Entwicklung der
Institution der Korrespondenten der Historischen Landeskommission.

Herrn Dr. Robert F. Hausmann aber ist als Redaktor und Mitherausgeber des
"Mitteilungsblattes der Korrespondenten der Historischen Landeskommission" für seine
so erfolgreichen Bemühungen um dieses Publikationsorgan ebenso herzlich zu danken,
wie Frau Kontrollor Barbara Ho l zapfel, die mit minutiöser Akribie die Texterfas-
sung nicht nur der letztgenannten Festschrift sondern auch fast aller vorhergehenden
Hefte dieser Reihe besorgte.

Othmar P ick l

Die Tätigkeit des wissenschaftlichen Mitarbeiters
Dr. Gerhard Dinacher 1988-1991

Meine Hauptaufgabe war unter der Leitung von ao. Univ.-Prof. Dr. Paul W. Roth die
Transkription und Weiterbearbeitung der Aufzeichnungen Erzherzog Johanns über seine
Reise, die ihn über Frankreich nach England und über die Niederlande zurückführte. Das
Reisetagebuch mit dem Titel "Reise nach England und Niederland 1815 und 1816" be-
findet sich im Steiermärkischen Landesarchiv Graz, Hamerlinggasse; Sammlung: Meran.
Der Umfang beträgt 353 beidseitig eng beschriebene Blätter in Folioformat sowie einige
Beilagen. Vom Autor wurden die nichtbeschriebenen halben Seiten für manigfaltige Bei-
fügungen, Ergänzungen, Erläuterungen und Skizzen benutzt. Vorarbeiten leisteten vor
allem DDr. Herbert König sowie auch Frau Wilma E. Schmidt. Als wertvolle Hilfe, be-
sonders zu Arbeitsbeginn, erwies sich eine von Johanns Adjutanten Karl Edlen von
Frossard angefertigte Abschrift.

Die von Wolfgang Peljak erstellte Dissertation "Das Tagebuch des Erzherzogs Johann
von Österreich über seine Reise in Großbritannien (1815/16) als Quelle zur Sozialge-
schichte", Graz 1952, bietet für die reine Transkriptions arbeit wenig. Obwohl anfangs die
Überlegung bestand, ein gemeinsames Register zu erstellen, zeichnete sich doch bald ab,
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daß eine Teilung in ein Personen-, Orts- und Sachregister wegen der übergroßen Fülle
der im Inhaltsverzeichnis anzumerkenden Begriffe zweckdienlich sein wird. Beim Orts-
und Sachregister wurde das Hauptaugenmerk auf größtmögliche Vollständigkeit gelegt,
was naturgemäß zu einem umfangreichen Apparat geführt hat.

Weiters war daran gedacht, eventuell ein Glossar,
also ein Wörterverzeichnis mit Erklärungen, anzu-
schließen.

Dieses ebenfalls in alphabetischer Reihenfolge an-
zulegende "Sachbezugsregister" kann die Auffindung
übergeordneter Begriffe wie Z.B. Hammerwerke,
Kohlenbergbau, Religionsgemeinschaften etc. erleich-
tern.

Von der Idee der Erstellung eines Itinerars zusätz-
lich zum Register ist man wieder abgekommen, wohl
auch deshalb, weil das Tagebuch einen chronologi-
sehen Ablauf hat, so daß die jeweils höhere Seiten-
zahl mit einer zeitlich späteren Nennung des Begriffes
übereinstimmt.

Die Skizzen, Zeichnungen und Erläuterungen
werden photographiert und im Anschluß an die Tran-

skription beigegeben werden. Dem Autor war es aus Platzmangel nicht immer möglich,
die Illustrationen stets dem dazugehörigen Text gegenüberzustellen. In der Beilage kann
darauf Rücksicht genommen und es dem Benutzer insofeme erleichtert werden, indem
die zur jeweiligen Abbildung passenden Seiten der Transkription angegeben werden. Die
Transkription liegt nunmehr im Umfang von 1. 843 Seiten dmckfertig vor.

Weitere Tätigkeiten waren im vorgegebenen Zeitraum die Buchführung der HLK-
Finanzen, Arbeit am Mitteilungsblatt der Korrespondenten, Heft 3/1990, die Arbeit an
der Kollation der Visitationsberichte aus der Zeit der Reformation und Gegenreformation
sowie diverse Bibliotheksarbeiten.

Gerhard Din ac h er
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Verleihung der Förderungspreise für landesgeschichtliche
und landeskundliche Dissertationen und hervorragende

Diplomarbeiten
1988 bis 1992

Die Förderungspreise für landesgeschichtliche und landeskundliche Dissertationen
wurden im März 1963 über Antrag des damaligen Kulturreferenten des Landes, Univ.-
Prof. Dr. Hanns Koren, von der Steiermärkischen Landesregierung gestiftet und mit
ihrer Verleihung die Historische Landeskommission beauftragt. Die Vergabe der Preise
sollte jeweils im Abstand von zwei Jahren erfolgen. Erstmals wurden die Fördemngs-
preise 1964 verliehen und bis 1978 tatsächlich jeweils im Abstand von zwei Jahren, ins-

gesamt achtmal, für ausgezeichnete Dissertationen vergeben. 1980 und 1982 erfolgte je-
doch eine Kürzung der Landesdotation um nicht weniger als 40 %. Diese drastische Re-
duzierung unserer Mittel erzwang auch eine Reduzierung der Leistungen der HLK. Des-
halb konnten 1980 und 1982 die Dissertationsfördemngspreise nicht vergeben werden.
Glücklicherweise hat sich danach die finanzielle Dotierung der HLK durch die Steier-
märkische Landesregierung dank der Bemühungen von Landeshauptmann-Stellvertreter
Prof. Kurt Jungwirth und Dank und des persönlichen Interesses des Landeshauptmanns,
Dr. Josef Krainer, als Leiter des Wissenschafts-Referats, wieder erfreulich gebessert.
Daher konnte der Dissertationsförderungspreis ab 1985 wieder alle zwei Jahre vergeben
werden.

In der Geschäftsperiode 1987 bis 1991 erfolgte aufgrund entsprechender Beschlüsse
der HLK erstmals auch die Verleihung von Preisen für hervorragende
Diplomarbeiten, die zum größten Teil aus archivalischen Quellen erarbeitet
worden sind.

Die Verleihung der Dissertations-Förderungspreise 1986 erfolgte am 23. März 1988
im Chinesischen Saal des Schlosses Eggenberg; jene der Dissertations-Förderungspreise
1988 am 14. Dezember 1989 im Palais Attems. Der Termin für die Verleihung der
Dissertations-Förderungspreise 1990 war von Landeshauptmann-Stellvertreter Prof.
Kurt Jungwirth für 21. November 1991 festgesetzt, konnte aber dann infolge des Wech-
sei s in der Leitung des Kultyrreferates nicht zu diesem Termin realisiert werden, sondern
erfolgte am 17. Juni 1992 im Weißen Saal der Grazer Burg durch Landeshauptmann Dr.
Josef Krainer.

Gleichzeitig mit der Verleihung der Dissertations-Förderungspreise wurden auch die
Überreichungen der Ernennungsdekrete an die neu berufenen Korrespondenten der HLK
vorgenommen.
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